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Fahrnis-Versteigerung.
Montag , den 4 . November , nachmittags 8 ' « Uhr , werde ich

«n Aufträge

Rüppurrerstraße 92 s , parterre,
gegen bar öffentlich versteigern :

1 Schrank , eichen , 1 Vertiko , 1 besserer Diwan , blau , 1 Diwan ,
rot , 1 eich. Ausziehtisch, 8 bessere Stühle . 1 beinahe neue Nähmaschine ,
1 komvl . Bett , 1 Waschtisch, 2 Spiegel , Lmoleumteppiche und Läufer ,
Vorhänge , b Galeriestangen mit Draperien , die gesamte Kucheneinrichtung ,
bestehend aus Emmlherd , Küchenschrank, Kredenz, Schäfte , 1 Tisch,
2 Stühle , L Hocker, sämtliches Porzellan - und Emailgeschirr , Flaschen
und Gläser , 2 Waschzüber und noch, verschiedenes.

Liebhaber ladet höfl . ein

I . Madlener , Auktionator .
Es wird bemerkt, daß sämtliche Sachen nur kurze Zeit im

ebranch waren , daher wie neu . Von flz2 Uhr ab können die Sachen be-
kfichtigt werden , sonst geschloffen.

WogiiriW nimmt ii Mbl, Karlsruhe ,
SaisvLstr . 8.

1Vorbereitung ' rum Ilsbertritt in gzrmnssien , koalxxmnasisn nnck kval -
sednlsn sinn lllnj ädrig sn , Mdnriedeiawen u. Abitur . ? rc>xx . frei.

e.

Zlenograpbie
Montag , den 4 . November » beginnen wir mit einem

Anfängerkurs für Damn und Herren
in Stenographie nach GabelSberger und Stolze -Schrey
mit dem Bemerken , daß der Unterricht gründlich erteilt und in

Zeit (ca. 80—100 Silben ) ein vorzügliches Resultat
erzielt wird .

Schönschreiben . Buchführung ( eins., dopp .» amerik .), Ma¬
schinenschreiben ( SO erstkl . Maschinen versch. Systeme ) .
Korrespondenz , kaufm . Rechnen . Rundschrift . Wechsel¬
lehre . Scheckknude, Kontokorrentlehre , Sprachkurse :
Deutsch . Englisch , Französisch . Italienisch , Spanisch .

jgM - TageS - und Abendkurse . -WG
Ausbildung zur Perfekten Maschinenschreiberin

brzw. Maschtnenschreiber nach der
Underwood

MeifterschaftS -Schnellschreib -Methode .
Me nach dieser Methode Ausgebildeten sind flotte Maschinen¬
schreiber und erhalten dadurch nicht nur leichter Stellung , sondern

auch bessere Bezahlung .
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung Fahr¬
preisermäßigung , auch sind wir für gute , preiswerte Pension

besorgt.
Ausführliche AnSknnft und Prospekt bereitwilligst durch die

lisiMrlblii 'siistLlt ml! löMmlirmklmkiile

„ Merkur
"

kröktvs unkl ältestes llei-artiges Institut am plstrv .
llL» i» I» i»uII, « , Kaiserstraße 1LS , Ecke Adlerstr.

Telephon 2018.
Anmeldungen werden täglich entgegengenommen in der Zeit
von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 8 Uhr . Sonntags von 9 bis 1 Uhr.

Danksagung .
Ein Wohltäter , der seinen Namen nicht genannt haben will , hat mir

den Betrag von 1000 Mark für einen wohltätigen Zweck übergeben . Für
diese hochherzige Gabe spreche ich hiermit namens der Stadtgememde den

herzlichsten Dank aus .
Karlsruhe , den 29 . Oktober 1912.

Der Oberbürgermeister .
Siegrrst .

Lsrr AspitSnIowtnwnk » . v . ps « « « k « bat rn soivew am
8onnts,A, äs» 3 . dlovsmdor , absnäs 8*1. Ildr , im » llüntraektsLs,!- stsrt -
üväeoäe» I,iedtdilä«r-Vortr»g über

krkllluMgeii mil üeften ln Inner akM
sine ^ nW.bI Vai -wug » dcsi -ten e»r Vsrkügging' g-estsllt, volcds »osers
ötitg'Iisrlsr nnä idrs ^ n^sdörig 'sn in clor K« trnu « ile« i >« n - ll « « cki >>>ig
klug « AunSw Nlsckikolgoi - in Lwpiavg: osdmon Icönvon . Der Vor-
rsixsr äioser Vormig^karts Kat Anspruch ant eins LnoLüigrmg um äle klLitte
<lor ^ bsnälcasssopreiss. llvn Vonsksnil .

Seuksche Kolonialgesellschaft
Abteilung Karlsruhe .

Zu dem am Sonntag , den 3 . November b . I ., im Eintracht¬
saale stattfindenden

Lichtbilder-Bortrag
von Herrn Kapitänleutnant a D . H . Paasche und

Frau Paasche
wird den Mitgliedern der Abteilung Karlsruhe der Deutschen Kolonialgefell -
schast auf dm beiden ersten Plätzen eine Ermäßigung des Preises um die
Hälfte (also 1.50 »K und 1 statt 3 ^ und 2 »4 ) gewährt . Vorverkauf
bei Knntz Nachfolger , Kaiserstraße 114.

Der Vorstand .

Qn§ll8cn
franL08i8ck

l1alieni8ck
eie . eie .

Kuiserslrsüe 161 ll .
Teleption 1666 ::

MMlMl MMkikffAIl
Karlsruhe.

Wir beehren uns hiermit , die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft
zu der am

Donnerstag » den S1 . November ISIS ,
vormittags IO Uhr,

im Gesellschaftslokale in Karlsruhe stattfindenden

XVI . ordentlichen Generalversammlung
einzuladen .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1911/12 und

Vorlage der Bilanz -
2. Bericht des Aufsichtsrats und Antrag auf Genehmigung des

Rechnungsabschlusses , sowie auf Verwendung des Erträgnisses .
3 . Antrag auf Entlastung des Vorstandes und Auffichtsrats .

Aktionäre , welche an der Generalversammlung teilnehmm wollen ,
haben ihre Aktien oder eine mit den Nummern der Aktien versehene Beschei¬
nigung über die auf Grund der Bestimmungen des 8 265 H .G .B . erfolgte
Hinterlegung der Aktien bei einem Notar bis spätestens Montag , dm 18. No¬
vember 1912 , abends 5 Uhr,

bei der Gesellschaftskaffe in Karlsruhe , ober
bei der Rheinischen Kreditbank , Filiale Karlsruhe ,
bei der Süddeutschen Diskonto -Gesellschaft , Akt . Ges .

Mannheim und deren Filiale in Karlsruhe »
bei Herrn E . Ladeubnrg in Frauksurt a . M .

zu hinterlegm.
Karlsruhe , den 30. Oktober 1912.

Der Vorstand .
I . A. Kunze .

Legen von Stampfasphaltvlatten
mit Unterbeton zur Verbesserung
des Bodens bei der Materialspur
der Revisionswerkstätte der Haupt¬
werkstätte nach Finarrzministerial -
verordnung vom 3 . Januar 1907
öffentlich zu vergeben .

Bedingnisheft und Plan auf un¬
serem Hochbaubureau , Zimmer 13;
Angebotsvordrucke dort zu erhe¬
ben . Verschlossene , portofreie und
mit entsprechender genauer Auf¬
schrift versehene Angebote späte¬
stens bis Dienstag , den 12. Novem¬
ber d . nachmittags 5 Uhr , ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 14 Tag «.

Karlsruhe , den 28. Oktob . 1912.
Grotzh. Bahnbaninspektion I.

XimliiisiMlM Nein kntltnilie. k.l>.
Vonnvi-strlg , llvn 3>. Oktober , sdvnll» Zi/g Ulm, im grosisn „LintrsvlitSALls "

voirikao
Herr llr . V ! II ^ 8sllpävd , klsi -vsvarrt , Ist-gksssor äsr ff'setuüsodvv Loodselmls

LLrlsruds : «kroblsms cksr Ph-Lllsasssls ^ .

Latte » rn äon VortrLgs » ä 1 .50 , »uwettotte -ck 2 .— sivä i» »Lmtlieben kiosixso M »»» ilk « >i« nk >« nck-

Iwwp «« erkLItliok ; Latte » tilr reservierte LILtr« »nr in äer 3otmusücal^ »b»»<iiu»g >7i». 0 « o »»t ,
»orvis absnäs a» äer Lasse.
vsi » Vo »»sisnil .

ist das
Aufforderung .

Auf 1 . November ISIS i
Schulgeld für die

Goetheschule ,
umboldtschnle ,

lessinaschnle,
ichteschule,
berrealschule ,

Realschule und die
Handelsschule (HerbsRasse )

für das 1. Tertial 1912/13 (Herbst bis
Weihnachten 1912) ;

ferner für die
HanbelSschnle — Jahres - und
Osterklasse — sowie die
Gewerbeschule

für das 2 . Tertial 1912/13 (Herbst bis
Weihnachten 1912) und für die

Handelsschule — Weihnachts¬
klasse -

für bas 3 . Tertial 1912/13 (Herbst bis
Weihnachten 1912) fällig .

Die Zahlungspflichtigen werden des¬
halb aufgefordert , das verfallene Schul¬
geld bis längstens v . November
ISIS unter Borlage der zuge-
stellten Fordernngs - ettel anher zu
entrichten.

Karlsruhe, dm 30. Okt. 1912 .
Schnlkasse .

Donnerstag , de« SL . Oktober
1VL2 , nachmittags L Uhr » werde
ich im Pfandlokal Steinstr . 83 hier
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 4 Schreib¬
tische, 1 Waschkommode, 1 Bücher¬
schrank , 1 Spiegelschrank , 1 Schrank .

Herzog , Gerichtsoollzicher .

l

!k

».
uckaufe
7 bis

j

Gipfellicht .
Roman von Karl Bienen st ein .

s24) -- -Nachdruck »erdotm .)

' Nun ging das Marschieren besser, denn die Straße war aus -
i gefahren . Ein ganz leiser silbriger Nebel verhüllte das Tal , durch
- den endlich ein paar matte Lichter aufblinzelten: Rottenberg .

Wie seiner Zeit bogen die beiden Männer vor dem Ort zur
- Seite ab, und als eben die Kirchturmuhr im Markte die mitter¬
nächtige Stunde schlug, taten sie den letzten Schritt der Hirsch-

v keusche zu .
Der Hirsch klapste .
Man hatte ihn erwartet ; denn unmittelbar darauf näherte

sich innen ein Schritt der Tür , und die Stimme der Nachbarin,
der Leitenpeterin , fragte : „Bist es du, Hirsch?"

„Ja , mach auf !
"

„Mein Gott , is g
'scheidt, daß du da bist. I weiß mir frei

nimmer zu helfen. Soviel phantasieren tut 's , angst und bang
könnt einem werden," rief sie , hielt aber dann plötzlich inne , als
hinter dem Hirsch Rungold in den Flur trat . Erstaunt maß sie
den ihr unbekannten Mann und folgte dann den beiden Männern
in die überheizte Stube , in der die Kranke in Fieberdelirien lag.

Die beiden Männer traten auf das Bett zu , aus dessen blau¬
gewürfelten Kissen ihnen das bleiche Antlitz der Frau mit starren ,
weitgeöffneten, fiebrig glänzenden Augen entgegensah. Die
Hände zupften an den groben Wollfäden der Decke.

„Kennst mi, Seferl ? " fragte der Hirsch, und in seiner Stimme
zitterten die Angst und der Schmerz seines Herzens, dem dieses
arme , in Not und Arbeit verblühte Weib und seine Kinder, die
auf der Ofenbank schliefen, der Inhalt seines Seins und Lebens
waren .

Langsam senkte die Kranke die Lider, um sie aber gleich
wieder zu demselben stieren Blick zu heben.

Kummervoll fragend sah Hirsch seinen Begleiter an . Dieser
trat an das Bett heran . Daß die Frau im höchsten Fieber lag ,
sah er auf den ersten Blick, und das heisere Röcheln bei jedem
Atemzug ließ ihn auch sofort die Ursache des Fiebers vermuten .
Die Untersuchung bestätigte seine Vermutung : das Weib hatte
eine sehr heftige Lungenentzündung .

„War .der Arzt schon hier?" fragte Rungold .
„Na , noch nit ! " erwiderte die Leitenpeterin, „mein Mann ,

wie er fortgangen is , hat zwar g'sagt, daß er ihm's sagt, aber
mein , unser Herr Zirndler is keiner von Sie G'schwinden ! "

„Hirsch," sagte Rungold , „dann gehst du sofort und holst ihn .
Ich bleibe einstweilen hier. Die Frau hier ist wohl so gut und
bleibt dis dahin auch noch hier, nicht ?"

„Aber ja , recht gern !" erwiderte diese.
„Meinst , daß so gefährlich is ? " fragte der Hirsch angstvoll.
„G'fährlich oder nicht , zu einer solchen Krankheit gehört ein

Arzt .
" Und wider Willen, eigentlich unbewußt seiner Empörung

Luft machend, setzte er hinzu : „Wenn der Herr bei Tage keine
Zeit gefunden hat , so muß er sich eben in der Nacht bequemen.
Laß dich nur nicht abweisen, er muß mitkommen.

"
Da warf der Hirsch noch einen wehmütigen Blick auf sein

Weib und ging .
Rungold hatte sich neben dem Bette auf einen der Holzstühle

niedergelassen und betrachtete aufmerksam die Kranke. Behutsam
tastete er nach ihrer Hand und sühlte den Puls .

Die Leitenpeterin wandte kein Auge von dem fremden Manne
und suchte sich klar zu werden , was er sein könne . Dem Gewand
nach hätte er ein Holzknecht sein können, aber in seinem ganzen
Wesen und noch mehr in seiner Sprache lag etwas von dem
Wesen eines Herrn . Und da fiel ihr plötzlich ein , daß ihr ja die
Hirschin von dem Manne erzählt hatte, der bei den Holzknechten

droben im Karwald lebte . Sie hatte damals nichts Besonderes
darin gefunden, denn aus der Sommerszeit her kannte sie ja die
Stadüeute und wußte , daß manche derselben oft ganz närrische
Einfälle haben. War doch einer einmal beinahe eine Woche beim
Kohlenbrenner -Franzl droben auf der Einöd gewesen ! Dieser
Mann da schien ihr aber doch etwas Besonderes zu sein, sicher
ein Doktor, denn wie er die Hirschin untersucht hatte, das konrtte
nur ein Doktor. Aber daß er mit dem Hirsch auf du ist?

Aus ihren Gedanken wurde sie durch Rungolds Wort ge¬
rissen: „Ich bitte Sie , liebe Frau , holen Sie eine Schüssel Schnee.
Wir wollen inzwischen kalte Umschläge machen .

"

Sie gehorchte , und nachdem Rungold der Kranken die eisigen
Tücher auf die glühende Stirn gelegt hatte, fragte er flüsternd :
„ Wissen Sie nicht, wie ist denn diese Krankheit gekommen?"

Die Leitenpeterin trug sich einen Stuhl an das Bett und
erzählte . Sie meinte, die Seferl habe sich halt verkühlt. Sie sei
schon längere Zeit alleweil ein bißl marod gewesen und da sei
sie so ungefähr vierzehn Tage nicht waschen gegangen . Nun war
aber beim Kaufmann drinnen in Rottenberg , beim Moder , das
Waschen schon sehr notwendig gewesen und die Frau hatte heraus¬
geschickt , wenn die Seferl nit Zeit hätte, so brauche sie überhaupt
nit mehr zu kommen, sie müsse sich auf ihre Leute verlassen können.
Damit sie nun die Kundschaft nit verliert, sei die Seferl mit ihr,
der Leitenpeterin , doch gegangen. Zum Ausschweifen der Wäsche
hätten sie sich erst den Bach , der ganz vereist sei , aufhauen müssen,
und dabei sei die Seferl , wie sich unverhofft ein Eisstück losmachte,
mit dem linken Fuß bis zum Knie ins Wasser getappt . Mit
nassem Strumpf und Schuh habe sie dann noch eine Viertelstunde
am Vach gearbeitet . Beim Heimgehen habe sie es schon gebeutelt
und am nächsten Tage habe sie nicht mehr aufstehen können.

„Wann ist das gewesen ?" fragte Rungold.
„Vorvorgestern . Und seither ist das Fieber halt alleweil

ärger geworden . Ich Hab noch einen Tag waschen müssen, seit
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kl» 8MIA kür IlnMe rnill ÄMile
bei kliiM ller Wime MeMit

.

Es ist eine Tatsache und die Erfahrung lehrt es jährlich, daß mit Eintritt der kälteren Jahreszeit , hervorgerufen durch de»Witterungswechsel und andere Amstände , die Menschen mehr von Krankheiten befallen werden wie sonst. Vorhandene Krankheits¬keime entfalten sich im Winter in verschiedenster Weise und allerlei Krankheitsrückfälle treten ein, die am leichtesten bei Erkälttmgen
zum Ausbruch kommen ; besonders gilt dies für

«MiM mal lelileiMe SMttelMMiil.
ilotmmH, MiMr, NenmrltA.

Da gilt es mm vorzubengen , um nach Möglichkeit diese Krankheiten im Keime zu ersticken . Von unübertroffener Heilwirkungund als Vorbeugungsmittel fett Jahrhunderten berühmt und bekannt, sind

Trinkkuren m» Lauchstädter Mineraldrnnnen
zur Förderung der Gesundheit und Heilung von Krankheiten ärztlich warm empfohlen . Man fördert seine Gesundheit !
Vei dÜCkLN - und ist der Brunnen als Kurgetränk wegen der geradezu hervor¬ragenden Erfolge ebenfalls sehr zu empfehlen . Die Trinkkur bewirkt eine Verbesserung des Blutes durch Vermehrung desLämoglobin - Gehaltes . Der gesamte Stoffwechsel wird gefördert , Schlacken und Abfallprodukte werden aus dem Körper aus¬geschieden . Der Brunnen wirst allenthalben belebend und gesundheitfördernd auf den gesamten Organismus .

MMIMIHL «
.

Lerr vr . meci . A . in P . schreibt :
Ich habe Ihren Brunnen bei einem seit

Jahre « an schwerer Gicht darniederliegendenManne angewendet . Der Brunne « erwies sich
ausgezeichnet und kann nur wärmstens empfohlenwerde » .

Lerr vr . meci . Sch . in G . schreibt :
Nachdem das Lauchfiadter Wasser mir vor2 Jahren bei meinem chronische « Rheumatismus

gute Dienste getan hat, bitte ich, wenn die Witterunges zuläßt , um WO Flaschen Ihres Brunnens .

Lerr meci . tt . in R . schreibt :
Was nun Ihr Wasser anbetrifft , so habe ich Ihnenbereits mitgeteilt , daß ich im vergangenen Frühjahr heftig unter

rheumatischen Schmerzen , besonders im rechten Arm , litt .
Ich habe die verschiedensten Mittel '/« Jahr ohne jeglichen Er¬
folg benutzt. Nach Gebrauch Ihres Wassers hatte ich nach fast14 Tagen keine Beschwerden mehr . Ich denke auch, daß
durch die Trinkkur in diesem Frühjahr prophylaktisch den Be¬
schwerden vorgebeugt ist. Bisher habe ich noch nichtswieder vom Rheuma verspürt . Meine Patienten haben
sich ebenfalls sehr lobend über das Wasser ausgesprochen ,vor allem auch über den wirklich guten Geschmack .

Lerr l) r. meci . G . in E . schreibt :
Ich habe den Lauchstädter Brunnen bei Blut¬

armut und Bleichsucht , sowie bei Frane » währen¬
der Wechseljahre mit sehr guten Erfolgen jahre¬
lang verordnet . Der Brunnen wird von den
Patienten gern getrunken, da er angenehm und
erfrischend schmeckt und den Appetit anregt , lieber -
Haupt konnte eine Besserung des Allgemein¬
befindens regelmäßig konstatiert werden .

Der Brunnen ist zu beziehen durch alle einschlägigen Geschäfte.
Hauptniederlage für Karlsruhe : Hof-Drogerie Carl Rath , Telephon 180 u . 890 .
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gestern bin i aber alleweil bei ihr und seit gestern zu Mittag kennt
sie sich gar nimmer aus . Alleweil das Phantasieren und das
Herumzupfen am Bett . Und nach einer Pause setzte sie die Frage
hinzu : „Meinen S '

, Herr , daß g'fährli is ?"
„Jawohl , liebe Frau , sogar sehr bedenklich .

"
„ Iessas , jessas , die arme Haut ! Hat ihr Lebtag nit viel

Gut's g
'habt und jetzt das a noch . Wann was wär '

, die armen
Kinder !" Und sie faltete die Hände und sah mitleidig zur Ofen¬bank hinüber , auf der die beiden Kinder ruhig schliefen.

Nahezu eine Stunde verging , dann kam Hirsch in Begleitungdes Arztes zurück.
„Aber heimgehn mit mir mußt auch wieder , i mag mir nit

auf euern Sauweg da außer die Füß ' brechen, " hörten die in der
Stube die ärgerliche Stimme Zirndlers . Und noch unter der
Tür keppelte er weiter : „I seh nimmer so gut , wie ihr , jungeLeut ! Werden ja übrigens gleich sehn , ob's wirklich so notwendig
gewesen ist, daß unsereins mitten in der Nacht aufkraln muß .

"
Rungold und die Leitenpeterin hatten sich, als sie den Arzt

hörten , gegen den Ofen zurückgezogen , und Zirndler schritt , ohne
sie zu beachten , auf das Bett zu , putzte zuerst einmal seine Brillen¬
gläser, dann faßte er gewohnheitsmäßig nach der Hand der Kran¬
ken , um den Puls zu fühlen.

„Hm, " meinte er, „
's Fieber is nit ohne.

" Und jetzt erst saher der Kranken ins Gesicht. Sie hatte die Augen geschloffen, aber
der Mund stand halb offen , und mit heiserem Pfeifen fuhr jeder
Atemstoß aus den heftig arbeitenden Lungen .

„Hirschin !" rief er nun und beugte sich zu ihr hinab , „Hirschin ,
hörst mich nit ?"

Sie schlug die Augen auf, leere, geistesabwesende Augen ; aber
gleich darauf sanken die Lider wieder hinab.

„Was hat sie denn gegessen ? " wandte sich nun Zirndler an
Hirsch. Der wußte das selbstverständlich nicht und wandte sichmit fragendem Blick an die Leitenpeterin .

„Nix, gar nix , Herr Doktor, schon seit zwei Tagen gar nix !"
erwiderte diese vortretend.

„Ah, die Leitenpeterin ! Was tust denn du da? Kranken
warten ? Na , is recht. Is schön so a nachbarliche Freundschaft! "meinte Zirndler und klopfte dem molligen Weib anerkennend undmit sichtlichem Behagen auf die runden Schultern . „Also nix hat 's
gegessen? Da müssen wir schon ein wenig schau'n ! "

Und jetzt erst untersuchte er die Kranke.
„Teufel, Teufel, nochmal! Das is ja eine ganz ausgewachsene

Lungenentzündung !" konstatierte er und zog bedenklich die Augen¬brauen in die Höhe . „Hat sie einen Auswurf ?" fragte er wiederdie Leitenpeterin .
Diese mußte verneinen.
„Hm, hm ! Zuwider , daß das auch noch dazu kommt. Na

übrigens , deswegen brauchen wir den Kopf noch nit hängenlassen . Du gehst jetzt wieder mit, Hirsch, ich geb dir was mit,und morgen in der Früh schau'n wir wieder nach. Derweil nur
fleißig die kalten Umschlag .

"
Damit griff Zirndler zu Hut und Stock und verabschiedete

sich . Jetzt erst sah er auch den Fremden .
„Ah , da is ja noch wer ! " sagte er und betrachtete die Hünen¬gestalt Rungglds , der seinen Blick fest auf der schmächtigen Gestaltdes alten Männleins ruven ließ .
Rungold sah , daß Hirsch momentan nicht wußte , was er dem

Zirndler sagen sollte , und um einem unvorsichtigen Wort vor¬
zukommen, sagte er selbst, die Mundart gebrauchend: „I bin aKamerad von Hirsch.

"
„Ah so, no is recht !" Also komm , Hirsch."
Rungold war froh, daß es ihm erspart geblieben war , sichzu erkennen zu geben. Er hatte Zirndler etwas unterschätzt . DerAlte war nicht dumm, obwohl in diesem Falle die Diagnose keineKunst war , sondern nur bequem, sträflich bequem. Ja , wirklichsträflich !

(Fortsetzung folgt.)

»ft ? kcl. LIK. 0 .60, 0 75, 1 . -
r/i , „ 2.3V, 3.- , 4.-

Vssist Vertrsusnsnrtiksl, mrm decke
seinen Ledert nnr durvd Lncdlsnts,meide den ULnsierdeodsI .

EroKK . Hoflieferant ,
ürbprinrsnstraKe 40 .

Ss <//svt/vA

-Vsr/^ s/ - s/r M

mäSS/FSN

/la/rs/ 'st/ '. /4I . 7s/ . 2/9/ .

Tafeläpfel ,
Odenwälder- Obst, Ztr . zu 7 .50
verkauft jedes Quantum

Otto Weber , Gerwigstraße 21 .
Telephon 3Ä5 .

Derkaufsplatz Gerwigstr. 7.

Zttoäerne

jlssrMze
llMl -IMM »

mit Vsüobsnxerneb,
vorÄlxlieb rmu knttelte «,
der Loptbnnre, msebt des
llkÄi' leiekt und benimmt ibm

l zeden v(» kommenden nn-
»nßevebmso Osrnok.

Preis einer »ose Nk. i . 25 .
VorrLüx bei

LabeVolk VW.
psrkiimerie.

dliederlLA « sLmtlieber Lnr-
kämsrisn nnd l 'oilstteseiken

von p. Voltk L 8okn ,
4 Ksrl -Pnollrioksli'. 4,
ko«e üirkei . 7siepk. 2214.
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vereinte kiauskrau beim
ssinlcauk von 8leicb -8o6aVerlangen 5Se

. Henkels Lleieli - Loäa .

Allbekannt und beliebt , praktisck rum Linweicken und Vorwascden 6er VLscke .

Ilnentbekrlick für den iiausputr !

Ickten 5 >s
Lleieli -Loäa .

»der such darauk,
dass 8ie wiridick

mit dem Namen Henkel
und Lcdutrmarlce erkalten ,

lieber » ! ! erköltliek !

Älkerklub Kurl 8ruke
Oexrün6et 1887.

Lamstas » 2 . November 1912 ,
sbencls kalb Y Offr

in cien Sälen 6er Qesellsckakt Lintrsckt

rur ffeier 6es 25jättri§en keslekens
ffesr -KOt-ireirr

Oin'
ZenI : Herr Hermann l 'kiiemecke .

ststitvvirlcentte: frl . k6iI6e§artt Laumann,
0pern5sn^erin am Staättkeater in
dolmsr i . LIs., Herr ^ 6olk ^rnoI6,
2itkervirtuo8 unä Komponi

'gt aua
StraKburZ i . LIs .

^m flü^el : Herr blerm. Knierer .
Nack LeenäiAunx 6es Konrerts

feslaict
mit anscklie6en6em

mm Kal! im
Oie verebrl . öditglieder verweisen wir auk die ergangenen

besonderen ssinladungen .
Karten ru diesem Konrert ru 2 lttlc. (reserviert), 1 54 Ic.

und ru 50 pk. sind ru Kaden bei tterrn ssritr lNüller , diusi-
kalienksndlung , Lclce Kaiser-Passage , sowie abends am 5ral -
eingang .

Der Vorgtsnä .

Freie Vereinigung früherer 112er.
Kameradschaftliche Zusammenkunft

SamStag , den 2. Novbr . l. I -, 1-9 Uhr abends , im König von Württem¬
berg , Nebenzimmer . Besuche von Regimentskameraden erwünscht. Unser
Herbstansflug findet am 3 . November , wie durch Rundschreiben mit¬

geteilt , bei jeder Gitterung statt .

kinttarftt - flarluube
s ., 10 und 11. November

Mußen der Armen des Vlilttütills -VereiüS.
iäheres durch Plakate an den Vorverkanfsstellen : Herrenstratze 34 und

Karl -Friedrichstraste 2 .
Zreise der Plätze einschließlich Eintritt : Samstag und Montag ^ 2.—,

^ 1 — und 50 5̂ . Sonntag : bis 5 Uhr 20 A'
, von 5 Uhr ab 50

Dauerkartenunnumeriert ^ 1 50 numerierte Znschlagskarten 50 denn . 1 .—.

ksrleisni -Iksstsr ,
Ka! l!8tl-Lsss 30 .

letzte /llifnstilnen vom
" "

Ikiegnamm . Visu Ivlegramm.
I . bvli ^Zanvi ' ^ smbu »' >1rs » KspvIiv

vis -ä -vis üsm kiauptdakntiof .

k'rsitaA , den 1 . November tüxliob
6er bisr rum ersten Nale ^astlersnäso , sebten

f l̂eu ! ^ smkui * ilLS - i ( spvIIv » kleu !

voonerstass KdsvIi ivrlslLvnLvi ' ü äsr seltberixen LapsUs -

. » » » » »

'
W

^
e/ - ^ /cw// ? c > §

'

* E/e/nvsr/reker / ür Äsr/srr/Le v/r «/ *

» ^
G tX *

G As/ "/- ^ >/e-/r/csi/kr . G

7>s7
-, r n

Sroßherzogliches Hoflhealer.
Donnerstag , dm 31 . Oktober 1912.

13 . MounementS -Vorstellung der Abteilung
(rote Adoiuumeutskartm ).

lserrzottsurusikanten .
Lustspiel in vier Mm von Rudolf Herzog .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .
Personen :

Karl Wilhelm Herkmrat , Fabrikant . . . Karl , Dapper .
Elisabeth , seine Tochter . - Alwine MWer .
Aler . Wingert , Geigenvirtuose u . Komponist Fritz Herz.
Pastor Heinrich Becker . Hugo Höcker .
Mühlmsiefm , Fabrikant . Eugen Rex.
Frau Minna Mühlmsiefm . Margarete Pix .
Flora Mühlmsiefm . Sofie
Elfriede Mühlmsiefm . Anna
Kurzmann , Fabnkant . Hernr
Frau Emma Kurzmann . M . Frauendorfer .
Richard Klarcnbach , Fabrikant . Felix Baumbach .
Major a . D . Schloß . W . Wassermann .
Professor Or . Findeism - - . Adolf Hallvgo.
Werkmeister Grupcllo , in der Firma Herkmrat Joseph Mark .
Charlotte , seine Tochter , Hausfräulein bei

Herkmrat . Else Noorman .
Schmitz , Cellist . Felix v . Krones .
Müller , Geiger . Otto Hertel .
Erster 1 (Max Schneider .
Zweiter ? Färber . ( Paul Gemmecke.
Dritter - tJoseph Grötzingrr .
Ein Handwerksbursch « . Henry Pleß .

Nites ) Hausmädchen bei H-rk-nrat . . ^ EtM
^

Färber .
Ort der Handlung : Eine große Färber -Industriestadt .

Zeit der Handlung : Gegenwatt .
Die Dekoration des dritten Aktes ist von Herrn Direktor Wolf .

Größere Pause nach dem zweiten Akte.
Kasse-Eröffnung 7 Uhr.

Anfang : ' K8 Uhr . Ende : ^«11 Uhr.
Preise der Plätze : Balkon I. Abteilung 5.— ,

Sperrsitz I . Abt. 4.— usw.

Spielpla »
für die Zeit vom 28. Oktober bis 4. November 1912.

a) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt .)
Freitag , 1 . Noo . L 14. Statt »König Richard NI .* wird

Jbsms „ Wildente " gegeben. 7 bis V,11 Uhr. (4 »4 )
Der Ring des Nibelungen unter Mitwirkung der Kammer¬

sängerin Anna Babr von Mildenburg (Brünnhilde - Götter -
oämmerung ) und des Kammersängers Ernest van Dyck
(Loge und Siegmund ) . Sonderabonnement 20, 16, 14,
12, 10, 8

Samstag , 2 . Nov . 3. Vorstellung außer Abonnement . Vor¬
abend : »Das Rheingold " in 1 Akt v . Richard Wagner .
Loge : Kammersänger Ernest van Dyck. *K8 bis gegen 10 Uhr .
(6 „O

Sonntag . 3. Nov . 4 . Vorstellung außer Abonnement . 1 . Tag :
»Die Walküre " in 8 Akten v- Richard Wagner . Siegmuno :
Kammersänger Ernest van Dyck. 6 bis ' «11 Uhr. (6
Sonderabonnemmts werden bis zum Beginn der Rheingold -
Aufführung abgegeben.

Montag , 4 . Noo . 0 18. „Elga "
, Nocturnus v . Gerhatt Haupt¬

mann , nach einer Novelle Grillparzers . 8 bis °i«10 Uhr.
(4 ^ !)

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den bctr . Inseraten ersehen.)

Donnerstag , den 31 . Oktober,
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Refidenztheater . Vorstellung.
Welt -Kinematograph . Vorstellung.
Karser Kinematograph . Vorstellg.
Zentral -Kino. Vorstellung.
Metropol -Theater . Vorstellung.
Lnxeum . Vorstellung. '
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado -Kino . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von

2 bis 1-10 Uhr .
Eafs Windsor . 8 Uhr Konzert.
Turugemeinde . Damenabt . 6 .,

1-0 — 1 -10 Uhr, Gutenbergschute ,

Uhr .Fraumabteilung 1 -9— 1 -10
Höh . Mädchenschule.

Lurngesellschaft . Männer - Riege
8—10 Uhr Realgymnasium , Damen¬
abteilung 8—10 Uhr , Schillerschule ,
Mädchenabteilung 1»7—1 -8 Uhr ,
Schillerschule .

Bill -Klnb . Vereinsabend im „Weißen
Berg ".

Kaufm. Verein . 1-9 Uhr Vortrag
im Eintrachtsaal .

Schwarzwaldverein . VereinSabend
mit Lichtbildervorttag im Saal lll ,
Schrempp .

Mül »el>W-WIe klllürtzlMM
SS ksil »

dliorev, T>odor . Llaseulsiäon , skwkulüse llautlcrsnlcbsitsn , Kropk- u .
Odrenlsiclsn, Hals- uuä Laucdärüssnlsiäen , Kolgvn von dksrven - u.
l^vrvsndodlaß ^vüUIen . Lswkkrt gsMo ^ tsrivi.vsrkaUcavg a. Oallsn-
stsin . 2u bv-.ieden äarvd äis ÜMsralvonrotuug Voln , Karla-
rukv, ^ uZartsnstr. 89, Dslspkon 3277 . Lskm^su 8is äen Ususarrt.
d>i« tsrlL "8n : vrogsris llskn, vrox . I,8»vk, Orox . Kot», VUctor
Norllo , Usrm. Lnncklng, Ickam Svkorr, Ilo», ^ waUsostr., sodann»»
üvatorlv, Karlstr . Hilter stilnäigvr d^uiooisebsr lledorwavkung von
blsä.-kat krok. Or . Ouatav sasgsrs krütungsaosMlt miä qnsllsn -
leunäiAer ^ nksiedt von krok . Or. Karl Ullärls », 8tattxatt.

gegp. »sos .
loäon voooorolagSttlsksniV

im I-olral „Velooor Sorg".
Von » <» nck.

AmsiMml»
(Lektion lierlrklilie) .

vonnorstsg ,
äon 31 . Oltobor 1912,

im »Kedrsmpp " , 8asl HI .
Vortrag pünlitlied ^/-9 pdr : „ ^Vas

ans äi« ? tit!rsr LarZen errLblon « .
(bl!t ITodtdiläsrv.)

Unsere Llit ^Iisösr nebst ^ ngebvrigsn
sowie äis äss LlcUttnds sind trsunä-
liobst singslaäsn.

llMüII
kliklMlle
Zsüsn Montag unä

llomienslag

!cüIllr!iW!
„Goldener Adler"

Karl -Fttedttchstraße 12.
JedenMontag u -Donnerstag

Schlachttag .
Von 5 Uhr ad die so beliebten

Schlachtplatte « ,
was empfehlend anzeigt

Ernst Müller.

stliki-s'ianos
smxüeklt

l.ulfwig 8okve >8gut,
DrdpnvLsvstr. 4.

von
bi ! 6ekn

u . pliokOgespkii
'enI

gSLCttMSLkvoll u peompt . s

^ eLctt^ jzsef-^ ooL^
fialserLtr . SK -
lelekoei 1924 .,

luclisrir
empfiehlt

»i»
8 SM 10

ZtttM 1.15

Vügelkohlen
r Pfr>..P,ktt 14 A

Vündelhol;
zr,ßes NSOel 10 H-

^ 25 SSvtzkl S.2S ^

üeclisksr
Ne « eröffnet :

Sronellslrabe 19.
Ludolsslratze 1.

Fußbodenlack ,

Parkettwichse, Putzwerg »
Gruiidiersarben, Putzwolle ,
Stahlspane , Parkettbürfle «,
Wachs , Bleischrubbe *.
Terpentinöl , Pa rkettlack .

Roths
- Wett -WM -
ist das beste und billigste Reini¬

gungsmittel für Parkettböden und
Linoleum .

Ich empfehle solches in Flaschen und
offen.

Staubverhinderndes
- Roths MM-
für Ladenrämne , Magazine , Schreib¬
stuben, Tanzsäle , Schulen , Linoleum .

MW ZAelltrolknA
fürWohnräume , Korridore , Trnwen re.
besonder» für kirobxmo -BödtN geeignet

wirksamste« und angenehmstes Mittel
gegen Hautausschläge , spröde, trockene
Haut , erzeugt frische , gesunde Gesichts¬
farbe und sollte als wirklichzuverlässiges
Schönheitsmittel auf keinem Toiletten -

tisch« fehle«.

MW
Wchlnz -Pchnloer,
das beste aller Pntzmittrl für Blech,

Messing, Kursier rc. Paket 20 At,
UPakck ^ lL —.

klILlSV llKkl'81
l-einen-, Aussteuer - unck
VLscke - 8perialxe »ckätt

Istllorstr . W koruipr . 1801
Oexrüncket 1871 .

Hei'i'enliemlleli
weiss u. bunt, vorrLttZ
»uck xroSe Vielten

unter Qsranüe kür xuten 8itr
u. Verwenckunxbester 8tokke .

iienenlllvilisr-
8to1k-ks8ien

pslstoi-kebisn
lll8tsr-ke8ien

io nur ausssssaedt la tzualitsttöll
osaests Osssios , nur srstKIassi§-
sts Fabrikate, sinä soorm

adrillsssbsll:

122,1dovd
King. Krsurstr ., bei der Klein. Kirvde.

äukiraiimen
in kose nnd Lslenektung,
liünstlerised vollendet , in sümt-
lieden modernen Hornisten nnd

^ nsküdrnogen .

s!>W. ÜIMIIMl >M
Karlsrnks,

Larl-priedttedstraLs 32 .
kernrnt 2331 .
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sinselil . Tonnlag
In äse I. Llsgs .

Tovvvit Vonest

Nsmen - Ulslvi *
Üchl

unc! Zamlmätttsl von clsi' IVlocis bsvoi'ruZI
neue Sendungen enorm billig !

I ^ ^ I sus cnxiisck xemusterten Ltosten,
I ^ 1 l llx l. l. püclcen mit kiexei , xute psükorm Ix « /

I l l ^>» 4 marineblau unä enxl. ^ rt, oiken
l O I uncl kocbAesckiossen ru tragen ly .75

I Ilo ^ Qr * keinen veicken Stokken OO^ X l ^ l. Oe I vlankakormen , püclcen m. piexel 4^ , Ix , Vx vx

l1l8l6e sekr elex. Ente ! in §uter Ver- O
srbeitunx, belle u . «iunlcle warben ^x ^X » vx Ix

I I l o ^ Q r * ^ekr aparte Paletots r 7^
. aus

l O l. vx I engl . Ltokken, keine ^ nsküknmß 1 Ix « Vx Vx

8äMt-IVl3lli6l
83Mt-IVl3Nt6l
tlbsnci-IViänttzl

sckvarr , ca. 135 cm x> x>
lsn§, sekr kübsck xsr- I II I
niert , bell xeküttert
Velour <iu Korä, ca.
135 cm Isnx, r . 7^. ank / I ^ I » ! »
blslbseicie ^eküttert . K >- X » vx vx

aus veicken plauscb - -ß X>
Stoffen, belle u . ciunlcle ^ ^ ^ ^parken, sekr cbic

(Un
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Stadt . Seefisch,narkt .
Hanhtmartt . Allerheiligen wegen findet der Verkauf von

Fischen in der Fischhalle hinter dem städt. Vier-
ordtbad am Donnerstag vormittag von
8 bis 11 Uhr und nachmittags von 3 ^ bis
7 Uhr statt.

Filialmärkte . Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In dem Hofe de» Eichamtes, So¬
fienstraße 96/98, am Donnerstag vormittag
von 9 bi» 11 Uhr und nachmittags von 3 bis
6 Uhr.
Oststadt : In der Georg - Friedrichstraße am
Freitag vormittag von 8 bis 11 Uhr.

Durch den Verkäufer Marzluff .
Stadtteil Mühlbnrg : In der Westendhalle
am Donnerstag nachmittag von 5 bis 7 Uhr
und Freitag vormittag von 8 bis 10^ Uhr.

Karlsruhe, den 30 . Oktober 1912.
Städt . Schlacht- und Viehhofdirektion .

oniclmMeiiIvklov Ilnt llvkvrt prompt unä in
Ii -UNI tiL » taäsllosor ^ .usiukran?
L. f . Wlerttlle iiofdiillllliililllllilig i«». li . !l .

Schuhwaren
aller Art in nur guter Ausführung kaufen Sie billig bei

I . Madlener,
Auktionsgeschäft und Schuhlager .

VE " Kein Laden , kein Personal , daher billige Preise.
"W >

Aepfel , Birnen
offeriere solange Vorrat reicht:

Fuukenbirne « 10 Pfd. V.8V Mk ., Pastorenbirne« 10 Pfd. 1 .70 Mk.Williamsbirne» 10 Pfd . 7.70 Mk., Kochäpsel 10 Pfd . O.SV Mk .,Goldparmänen 10 Pfd . 7 .20 Mk.
und sonst noch verschiedene bessere Sorten zu den billigsten Preisen.

Fr. Bolz, Obst- und Gemüsehandlung,Uhlandstraste 20 .

ZivtWiemWWi
kommen Donnerstag bis einschließlich Montag ein Posten

Herren-, Damen - u. Kinder-Stiefel
sowie Darnen -Halbschuhe

zum Verkauf. Besonders preiswert einen Posten Boxealf -
Herren -Stiefel , Goodyear -Welt Mk. 8 .SV.

W. Krüger, Auklionsgeschüstu. Schuhlager,
Adlerstraste 40 , neben „Beobachter" .

Sonntag bis abends geöffnet .

r Lsrlsruber Aöbelkslls §
z Her MeinerMMer -LeimMAllllkl le. 6. in. b. ü.) !
^ leleplron 2487 iivrrsnstrL88S 46 7eleptroi> 2487 ^

z lURMW iM !>> IlIillllM IMMWu z
^ 8owie Lmrvlmübeln . ch
^ L>n«n« p- dnibslion navir joriem gegedeion Latveiirke. ^
O" r «s «n« pol »,vi »«»«nIr»1L11v. ^
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Mündung einesDeutschen Wehrvereius.
Man schreibt uns :
Die Organisation des Deutschen Wehrvereins hat

I jetzt auch in Baden festen Fuß gefaßt und befindet
« sich in raschem Aufblühen . Auf Grund von öffent¬
lichen Vorträgen über die Gründe und Ziele des
Deutschen Wehrvereins , die das Vorstandsmitglied
sdes D . W . B . Hauptmann d . R . Fr . Braumann
s gehalten hat, haben sich eine Reihe mitgliedsreicher
«Ortsgruppen gegründet, so in Konstanz, Lörrach,
Nffenburg , Freiburg , Karlsruhe und Heidelberg. Für
^Mannheim, Pforzheim . Baden -Baden , Lahr und Ra¬

statt sind gleiche Gründungen vorbereitet . Der gute
Anfang der Organisationsarbeit in Baden läßt er-
oarten, daß bald die Einzelortsgruppen zu einem

^Landesverband zusammengefaht werden kön
»en.

Auf Mittwoch abend hatte nun der Deutsche Wehr,
s verein zu einer vorbereitenden Gründungssttzung nach
^ Karlsruhe eingeladen. Zu der Besprechung

oaren aktive und inaktive Militärs , Vertreter von
vaterländischen Korporationen und dem Deutschen
iWehrverein sympathisch gegenüberstehende Persön¬
lichkeiten erschienen .

Hauptmann d . R . Fr . Brau mann begrüßte die
' Erschienenen und legte zunächst Zwecke und Ziele des
, Deutschen Wehrvereins klar. Der Redner führte hier -
s bei u . a . aus : Neben der Aufklärungsarbeit über die
' wahren Stärkeverhältnisse der Lasten und Aushebung
für die Heereszwecke bei uns und den anderen großen
Staaten , will der Deutsche Wehroerein auf eine tat¬
kräftige Abwehr der immer gefährlicher wühlenden
antimilitaristischen Propaganda abzielen und die par¬
teipolitische Neutralisierung der Heeresfragen be¬
tonen und fördern . Alle auf vaterländischem Boden
stehende politische Parteien können im Wehrverein

^arbeiten und an dem Ziele Mitwirken.
Nach dem Bortrag dankte Hauptmann Zarnack

dem Redner für seine interessanten Ausführungen .
( Eine Diskussion , an welcher sich verschiedene Redner
^ beteiligten, schloß sich an . Sodann wurde die Grü n-
dung einer Ortsgruppe Karlsruhe des

^Deutschen Wehrvereins vollzogen, die bereits über
leine stattliche Anzahl Mitglieder verfügt. Nach der
Wahl eines provisorischen Ausschusses
wurde die Versammlung geschlossen. Beschlossen
wurde noch, möglichst im Dezember eine öffentliche
Versammlung einzuberufen.

Hauptversammlung der Deutschen
Vereine für Handel und Gewerbe.

(Unber. Nachdr. verb.) Hg. Berlin , 30 . Oktober .
(Schluß.)

Die gestrige Schlußsitzung der Zentraloereinigung
Deutscher Vereine für Handel und Gewerbe, die
wieder von zahlreichen Regierungsvertretern und
Parlamentariern besucht war , beschäftigte sich zunächst
mit den neuen Entwürfen des Kaiserlichen Gesund¬
heitsamts zu Festsetzungen über Lebens¬
mittel . Berichterstatter Stadtverordneter Vogel-
Breslau erklärte sich mit diesen neuen Entwürfen zu¬
frieden; es müsse nun aber das vernünftige Gesetz
auch vernünftig angewendet werden . In der Debatte
wurden lebhafte Klagen laut über die Art , wie heute
die Kontrolle ausgeübt werde, durch die selbst ein
ehrlicher Kaufmann mit bestem Gewissen und bestem
Willen in die Gefahr einer gerichtlichen Untersuchung
kommen könne . Es wurde schließlich folgende Re¬
solution angenommen : „Die Generalversammlung hält
den Entwurf des Kaiserlichen Gesundheitsamts im
allgemeinen für anerkennenswert . Sie kann jedoch
die Befürchtung nicht unterdrücken, daß die polizei¬
liche Kontrolle nach wie vor keine einheitliche sein
wird und daß sich mancherorts wieder starte Gegen¬
sätze geltend machen werden, indem die verschiedenen
Gerichte lediglich den Standpunkt der Polizeichemiker
einnehmen werden . Eine einheitliche , einwandsfreie
Untersuchungsstation wird für dringend erforderlich
gehalten.

" — Kluxen-Münster wandte sich in scharfer
Form gegen die Unsitte des Zugabewesens im deut¬
schen Handel. Es wurde ein Beschluß gefaßt, in dem
die Mitglieder zu energischem Kampf gegen das Zu¬
gabeunwesen aufgefordert und weiter ersucht werden,
in Gemeinschaft mit den Ausschüßen der Detaillisten¬
verbände jedes erlaubte Mittel der Selbsthilfe in An¬
wendung zu bringen.

Einen breiten Raum in der weiteren Verhandlung
nahm die Frage des Schleichhandels ein. Ein An¬
trag des Vereins Berliner Kaufleute der Kolonial¬
warenbranche wendet sich gegen den Einkauf von
Waren im Großen und Ablaß im Kleinen in
staatlichen , kommunalen und indu¬
striellen Betrieben . Dormann -Berlin be¬
zeichnet den Schleichhandel für den Mittelstand als
das, was die Tuberkulose für den Volkskörper sei .
Er führte dann eine Reihe von Beispielen an, wie Be¬
amte, Lehrer usw. in den verschiedensten Formen
Warenhandel treiben , wodurch der reelle Zwi¬
schenhandel aufs empfindlichste geschädigt werde.
In einem Anträge empfiehlt er den Kamps gegen die
Konsumanstalten in staatlichen, kommunalen und pri¬
vaten Betrieben , die hauptsächlich gegründet stick, um
Lohnerhöhungen aus dem Wege zu gehen , und for¬
dert eine Besteuerung dieser Betriebe nach dem Um¬
satz sowie auch gegebenenfalls Anwendung des Waren¬
haussteuergesetzes. — Zu der gleichen Frage des
heimlichen Waren Handels stellte Dillinger-
Berlin den Antrag , bei den gesetzgebenden Körper¬
schaften dahin zu wirken, daß jeder Wareneinkauf im
Großen und der Absatz im Kleinen bei der Behörde
angemeldet werden muß . Zur Kontrolle des heim¬
lichen Warenhandels sollen derartige Anmeldungen
öffentlich bekanntgemacht werden. Der Vorstand soll
beauftragt werden , ein geschlossenes Vorgehen aller
mittelstandsfreundlichen Organisationen gegen die Lie¬
feranten , die diesen heimlichen Warenhandel begün¬
stigen oder veranlaßen , in die Wege zu leiten.

Bürgermeister Dr . Eberle-Nossen von der reichs-
deutfchen Mittelstandsvereinigung erklärte sich unter
großem Beifall vom Standpunkt des Beamten gegen
den Warenhandel durch Beamte . Em
Verbot des Warenhandels würde jeden Zweifel an
der Integrität des Beamtentums bannen . (Stürm .
Beifall .)

Die Anträge der Referenten wurden angenommen.
Die Versammlung erklärte sich weiter nach einem
Referat von Dentler-Danzig für die Besteuerung der
Filialbetriebe aller Art und nahm einen Antrag an,
der die heute bestehende steuerliche Bevorzugung der
Filialbetriebe ablehnt . Schließlich stand zur Erörterung
ein Antrag des Vereins der Kolonialwarenhandler
Königsberg aus Besteuerung der Konsumvereine nach
ß 15 des Einkommensteuergesetzes.

Ae Zleischleuemng .
Städtische Maßnahmen.

Die Stadtverwaltung Kiel und das Kieler
Schlachteramt haben einen Vertrag geschlossen, nach
dem bis zum 31 . März 1913 wöchentlich 10 000 Pfund
billigeres Fleisch von oollfleischigen ausgemästeten
Kühen feilgeboten werden soll. Die Preise werden
monatlich festgesetzt und sollen pfundweise den Ein¬
kaufspreis nur um 10 -Z übersteigen. Sechzig
Schlächtermeister haben sich bereit erklärt, den Ver¬
kauf zu übernehmen . Die Preise werden in jedem
Laden angeschlagen .

Rußland.
Die Erkrankung des ruffischen

Thronfolgers.
Petersburg , 3V . Okt . (Eigener Drahtbericht.) In

dem heute vormittag ausgegebenen Krankheitsbericht
wird gesagt , daß der Thronfolger mit kurzen Unter¬
brechungen über 8 Stunden geschlafen habe. Seine
Kräfte nehmen ständig zu . Die Temperatur
betrug heute vormittag 37,1 , der Puls 112.

Petersburg , 30 . Okt. (Eigener Drahtbericht.) Heute
wurden die Reichsdumawahlen 2. Klaffe in
sämtlichen Gouvernements des europäischen Ruß¬
lands beendet. Es sind 5012 Wahlmänner gewählt
worden, davon 2542 Nationalisten , 130 Anhänger der
gemäßigten Rechten, 247 russische Nationalisten , 58
unabhängige Nationalisten , 508 Oktobristen und
Progressiven , 424 Kadetten und 343 Wilde. Die an¬
deren politischen Parteien sind nur schwach vertreten .
Die Rechte erzielte die Majorität in 20 Gouver¬
nements, die Nationalisten und Opposition
hatten in je 8 Gouvernements die Majorität . In
15 Gouvernements hängt der Wahlausgang von den
Oktobristen ab. In Sibirien , im Kaukasus und
Polen gehört die Majorität wie früher den Oppo¬
sitionsparteien , deren Vertreter in der Mehrzahl ein¬
heimische Nationalisten sind.

Amerika.
London, 30 . Okt . Die „Times " melden aus Neu -

york , in dem Befinden des Vizepräsidenten
Sherman sei gestern ein Rückschlag einge¬
treten . Der Zustand sei ernst , wenn auch nach
einer Erklärung der Aerzte keine unmittel¬
bare Gefahr bestehe.

Renqork , 30 . Okt . Mit Rücksicht auf eine etwa
notwendig werdende Intervention der Vereinigten
Staaten auf Cuba wird ein Kanonenboot und ein
Kreuzer verwendungsbereit gehalten .

Die Unruhen in Mexiko.
Washington , 30 . Okt . Der Zusammenbruch des

Aufstandes Felix DiaL scheint die Tätigkeit der
Aufständischen in Nordmexiko nicht gelähmt
zu haben . In Südmexiko ist es ungewöhnlich
ruhig .

Washington , 30 . Okt . Der belgische Kon¬
sul in Merida , de Aucaton , ist verhaftet
worden unter dem Verdachte , die Aufständi¬
schen unterstützt zu haben . Man erwartet ,
daß das Staatsdepartement auf Ersuchen Belgiens
den amerikanischen Konsul in Merida mit der
Untersuchung der Angelegenheit beauftragen wird .

Aus anderen NMern.
Eoligny und Maximilian Harden .

Von geschätzter Seite wird dem „Hann . Courier "
geschrieben:

In Wilhelmshaven hat der Kaiser seinen
Marinetruppen den Admiral Coligny als
Musterbild der Tapferkeit und Treue hingestellt .
Flugs hat am Freitag darauf in Hannover Maxi¬
milian Harden den französischen Heerführer
einen Feigling genannt , der sich in St . Quentin
rühm - und würdelos den Spaniern eignen habe.

Der Herausgeber der „Zukunft " ist ja meist mit
dem Kaiser verschiedener Meinung . Manche sagen,
er sei es grundsätzlich. Seine geheime Weisheit
sei nicht größer als die jenes alten Schäfers , der
auch Wetter machte : „Ich kaufe mir die Prognosen
des Professors Klinkenfues und sage dann das
Gegenteil ." In politischen Fragen -muß man der
Zeit die Entscheidung überlassen . In geschicht¬
lichen aber ermöglicht die Forschung schon setzt
ein entscheidendes Urteil .

Was schreiben die Historiker über Coligny ? Ich
griff nach Prescotts „llistor ^ ok td« rviZn ok
kkilipp II "

. Dieser hat nur Worte höchsten Ruh¬
mes für. den Verteidiger von St . Quentin . Er
habe , von allen Hilfsmitteln entblößt , mit nur 1000
Mann verstanden , die völlig veralteten Werke der
Stadt einen vollen Monat hindurch gegen ein mäch¬
tiges Heer zu verteidigen , das unter den Augen
seines Herrschers focht und von einem der besten
Feldherrn Europas geführt wurde . Er habe mit
vollendeter Kaltblütigkeit gehandelt und allzeit mit
seinem Bruder an den Posten der größten Gefahr
gestanden. Dadurch sei es ihm gelungen , auch seine
Leute mit dem eigenen Heldenmut zu beseelen.

Also hätte doch der Kaiser recht ? Gegen Har¬
den, den Allesbesserwisser? Kopfschüttelnd griff
ich nach Rankes „Französischer Geschichte " . Aber
auch hier las ich sofort : „Mit den Tapfersten wett¬
eiferte er um den Preis der Tapferkeit ."

Nun ist ja Coligny bei Erstürmung der Stadt
gefangen worden . Und gerade da muß es nach
Harden gewesen sein, wo sein Heldenmut unwürdig
Schiffbruch litt . Unser berühmtester und anerkannt
unbestechlichsterGeschichtsschreiberberichtet darüber :

„Als allen seinen Vorkehrungen zum Trotz ge¬
rade das beste Bollwerk von dem Feinde ' genom¬
men ward , hat er verschmäht , mit den Fliehenden
zurückzuweichen : ruhig ließ er sich von einem
Spanier gefangen nehmen und bedeutete demsel¬
ben, daß er sich nach keiner Beute umzusehen
brauche, denn sein Gefangener sei der Admiral von
Frankreich . Er hat diese Belagerung selber ge¬
schildert, nicht, weil er sich entschuldigen wolle ,
denn sollte ihn jemand anklagen , dem werde er
zu antworten wißen , wie es einem Mann von
Ehre gezieme, sondern weil , da viel Falsches in der
Welt geschrieben werde , ein jeder , der bei einer
Sache am Platze gewesen sei , die Pflicht habe , Irr -
tümern vorzubeugen . Seine einfache Vorstellung ,
ein Denkmal historischer Gewissenhaftigkeit , zeugt
doch zugleich wie von patriotischem Selbstgefühl ,
so von einer starken geistlichen Anregung . Nur in
dem Willen Gottes sieht er die Ursache des Unfalles ,

den geheimnisvollen Willen , dem er sich als ein
Christ unterwerfen müsse , ohne ihn zu ergründen .

"

Was ihm Harden als Charakterschwäche anrech¬
net , ist in Wahrheit Seelengröße gewesen und wird
von den zuverlässigsten Geschichtsschreibern als
solche gewertet . Ich fürchte, dem strengen Kritiker
im Tivolisaal hätten zu gleicher Festigkeit sowohl
Nero wie Gottvertrauen gefehlt.

lieber die Berechtigung des Denkmals von Wil¬
helmshaven mag man streiten : die Gültigkett der
Weiheworte bei dessen Enthüllung jedoch kann nur
ein Maximilian Harden anzweifeln . Coligny be¬
kommt noch 3Ä1 Jahre nach seinem blutigen Tode
deßen volle Ungnade zu verspüren . Warum hat
er auch in Kaiser Wilhelm einen Nachkommen , der
sein Andenken ehrt ? Diese Einsicht war mir jedoch
ein weiterer tröstlicher Einblick in die zersetzende
Art , wie eine gewisse Zeityröße Geschichte klittert .
Es fehlt der Wahrheitssinn , die Ehrlichkeit dessen,
was war , damit auch die Vertrauenswürdigkeit
in der Voraussage dessen , was sein wird . Von
Hardens Zukunftsklilterungen ist denn bis jetzt
Gottlob noch nie eine eingetrofsen .

Sezisl-olilische SmMao.
Karlsruhe , 30 . Okt . Der Versuch der badischen

Gruppe der Kirchlich - sozialen Konferenz ,
durch einen Jnstruktionskurs weitere Kreise
eingehender mit sozialen Zeitfragen bekannt zu
machen , darf als wohlgelungen bezeichnet werden.
Zahlreich waren die Zuhörer aus allen Kreisen ge¬
kommen , u. a . das Heidelberger praktisch -theologische
Seminar mit Teheimrat Bauer an der Spitze . Nach
der eröffnenden Andacht von Oberkirchenrat Mayer
brachte der Leiter des Kurses, Pfr . Bender -Schatt -
hausen, die eingegangenen Schreiben des Eo . Ober¬
kirchenrats und der geladenen Ministerien zur Kennt¬
nis , sodann sprach Reichstagsabgeordneter
Lic . Mumm über „Die Notwendigkeit und Technik
christlicher Preßarbeit " und über „ Die christlich¬
nationale Arbeiterbewegung"

. Aus der Welt der
praktischen Interessenvertretung in das Gebiet des
rein geistigen Kampfes führte der dritte Vortrag .
Pfarrer Bender sprach über „Weltanschauung
und Christentum"

. Ausgehend von der beklagens¬
werten Tatsache , daß die Gegensätze der Weltanschau¬
ung eine breite Kluft in unserem Volk hervorgerufen
haben, sieht er die Aufgabe des Christentums darin ,
eine Weltanschauung zu schaffen, die so modern ist,
daß sie einheitlich ist und mit der modernen Forschung
nicht in ewiger Urfehde steht. Denn eine Bolks-
erziehung, die wir brauchen, eine Volkskirche , wie wir
sie wünschen , ist nur denkbar auf dem Boden ge¬
meinsamer Lebensbetrachtung. Diese Weltanschau¬
ung, die wir wieder gewinnen müßen , findet er im
Neuen Testament mit seinen grandiosen Gedanken
des Himmelreichs, das auf die Erde kommt und diese
Welt erneuern wird . Nicht Seligkeit im Himmel
ist das Weltziel, sondern im Gottesreiche hienieden,
nicht Weltvernichtung, sondern Weltverklärung . Wir
müssen der christlichen Weltanschauung zuerst den
griechischen Philosvphenmantel ausziehen, den sie sich
im Laufe des Mittelalters umgehängt hat , dann
stimmt sie auch zu dem modernen Weltbild, Die ei¬
genartigen Gedanken regten die Zuhörer zu ernstem
Nachdenken an .

Arbeiterbewegung.
Krefeld , 30 . Okt. Der Arbeitgeberverband der

rheinischen Seidemndustrie in Krefeld teilt , um fal¬
schen Gerüchten entgegenzutreten , mit , daß in den
Krefelder Färbereien kein Streik besteht. Es sind
nur Verhandlungen zur Erneuerung des im De¬
zember abkaufenden Lohntarifs rm Gange .

Paris . 30. Okt . Wie aus Havre gemeldet wird ,
sind 700 Arbeiter der dortigen Eisenhütten - und
Werftgesellschost in den Ausstand getreten , weil die
Direktton beschlossen hatte , infolge der geringen
Zahl von Bestellungen einen Teil der Arbeiter zu
entlaßen .

Marseille , 30 . Okt . Zwischen Ausständigen und
Arbeitswilligen , die mit dem Bau des von Marseille
zur Rhone führenden Kanals beschäftigt waren ,
kam es gestern zuheftigenTumulten . Nach¬
dem die Polizei 11 Verhaftungen vorgenommen
hatte , drangen die Frauen der verhafteten Aus¬
ständigen in das Polizeibursau ein und versuchten
es in Brand zu stecken . Die Ankunft von Verstär¬
kungen rief «inen neuen schweren Tumult hervor .
Ein bei d«m Zusammenstoß getöteter strei¬
kender Erdarbeiter ist ein Spanier . Ebenso sind
die sieben bei dem Zusammenstoß Verletzten meist
Spanier .

Letzte Sachrichlen.
Hochzeit im Hause Fürstenberg.

(Eigener Drahtbericht .)
de . Dommeschingen . 30 . Okt . Nach endgültiger Be¬

stimmung findet die Vermählung der Prinzessin Lotti
zu Fürstenberg mit dem Fürsten Hugo Vinzenz
Windischgrätz am Dienstag den 26 . November l. Is .
am hiesigen Hof statt. Der Deutsche Kaiser , Ver¬
treter des österreichischen Kaiserhauses
und des österreichischen Hochadels , sowie des baye¬
rischen Königshauses werden erwartet . Das
junge Paar wird nach der Vermählung vorläufig in
München Wohnsitz nehmen.

Unfall des deutschen Kronprinzen.
Danzig , 30. Okt . Der Kronprinz ist gestern in¬

folge eines Fehltrittes seines Pferdes bei einer
Schleppjagd mit dem Pferde zu Fall gekom¬
men und hat sich einen Bluterguß am rech¬
ten Arm , sowie verschiedene Verletzungen an Ge¬
sicht und Kopf zugezogen. Er mußte in die kron -
prinzliche Villa nach Danzig verbracht werden .
Diese Umstände . verhindern den Kronprinzen , an
den Beisetzungsfeierlichkeiten für die Prinzessin
Rupprecht in München teilzunehmen . Sein Be¬
finden ist jedoch heute durchaus befriedigend . An
Stelle des Kronprinzen wird an den Beisetzungs¬
feierlichkeiten als Vertreter des Kaisers Prinz
Eitel Friedrich teilnehmen . Seine Abreise
wird heut« abend vom Anhalter Bahnhofe aus
erfolgen.

Abg . Hackenberg s .
Berlin, 30 . Okt . Der Landtagsabgeord¬

nete Pfarrer v . Hackenberg (national¬

liberal ) , Koblenz 4, ist heute vormittag in
Hodtenbach (Bezirk Trier ) gestorben.

b . Berlin , 30 . Okt. (Eig . Drahtbericht.) Der ver¬
storbene nationalliberale Abgeordnete O . Hacken¬
de r g war schon lange schwer herzleidend, doch hoff¬
ten seine Freunde gemeinsam mit seiner greisen
Mutter noch immer auf eine Besserung. Die natio¬
nalliberale Partei verliert in O . Hackenberg und ins¬
besondere die Landtagsfraktion einen unersetzbaren
Mann ; er war nicht nur ein packender Redner von
höchsten und feinsten Gaben, sondern auch ein wahr¬
haft gütiger Mensch, ein gerader, prächtiger Charak¬
ter, der überall Liebe und Verehrung genoß.

Straßburger Wanderausstellung der deut¬
schen Landwirtschastsgesellschast .

Straßburg , 29. Okt . Hier fand heute eine vor¬
bereitende Versammlung für die im Jahre 1913 in
Straßburg stottfindende Wanderausstellung
der deutschen Landwirt schaft s ge se l l -
schaft statt . Man rechnet mit einer Besucherzahl
von 300000 Personen , zumal die deutsche Landwirt¬
schaftsgesellschaftihrer günstigen Vermögensverhält -
niste und ihrer hohen Mitgliederzahl (18,400) we¬
gen in der Lage ist , aus eigenen Mitteln , ohne jede
Staatsunterstützung , ein anschauliches Bild von dem
hohen Wert und der aufsteigenden Entwicklung
der deutschen Landwirtschaft zu geben. Die Stadt
Straßburg und das elsaß- lothringische Ministerium
haben bereitwilligst ihre Unterstützung zugesagt .
Von der Stadtverwaltung wurde der deutschen
Landwirtschastsgesellschast ein Gelände von 25 bis
30 Hektar für die Ausstellung zur Verfügung ge¬
stellt. Das Präsidium für diese Ausstellung
hat der Kaiserliche Statthalter Graf von
Wedel.

Der Vorsitzende der Gesellschaft Kammerherr von
Freier wies zunächst in einer kurzen Ansprache auf
die große Bedeutung der Ausstellung für die gesamte
deutsche Landwirtschaft hin, die hier eine erneute
Probe ihrer Leistungsfähigkeit erbringen soll .
Oekonomierat Dr . Wiese -Berlin gab hierauf einen
kurzen Abriß der Geschichte der D . L . G ., die jetzt
schon über 18 4M Mitglieder inner - und außerhalb
des Deutschen Reiches umfasse , und skizzierte dann
in einigen Worten den Plan der Ausstellung , welche
die dritte im Gau zwölf (Elsaß-Lothringen und
Baden ) sein wird, und . insofern auch einen ideellen
Wert habe , als sich dabei deutsche Landwirte aus allen
Teilen des Reiches zu gemeinsamer Arbeit zusammen¬
fänden . Die Gesellschaft enthalte sich grundsätzlich
jeder Politik.

Der bayerische Landtag.
München, 30 . Okt . Die Kammer der Reichsräte

hat den Gesetzentwurf über den Kriegszustand ein¬
stimmig en bloc angenommen. — Die Kammer der
Reichsräte ist nach Erledigung der noch ausstehen¬
den Etats und damit des gesamten Budgets durch
eine allerhöchste Botschaft bis auf weiteres vertagt
worden.
Neue Krawalle der ungarischen Opposition.

Budapest, 30. Ott . Für die heutige Sitzung des
Abgeordnetenhauses waren von Seiten der Ouästur
umfassende Vorkehrungen getroffen wor¬
den . Polizeimannschaften waren im Parlamentsge¬
bäude unteraebracht. Schon in den frühen Morgen¬
stunden erschienen Abteilungen verschiedener Infan¬
terieregimenter , sowie zahlreiche berittene und nicht
berittene Polizisten und nahmen vor dem Gebäude
Aufstellung. Kurz nach 9 Uhr erschienen die oppo -
si t i o n e l « n Abgeordneten unter Führung
der Grasen Apponyi , Batthyany und Michael
Karolyö vor dem Eingänge des Parlamentsge¬
bäudes . Der Kommandant der aufgestellten Militär -
abteilungen kommandierte „ Bajonett auf ! " Es ent¬
spann sich ein kurzer Wortwechsel zwischen den
Abgeordneten und den Offizieren. Aus der Menge
erschollen Rufe gegen die Soldaten : „Schämt Euch,
Ihr seid ja auch Ungarn !" Man hörte auch Rufe :
„ Es lebe die Republik !" . Bor 11 Uhr entfernten
sich die oppositionellen Abgeordneten schließlich. Als
einziger von ihnen bettat das Haus Graf Julius
And rassy . Inzwischen hatte der Präsident um
^ 11 Uhr die Sitzung mit einer kurzen Ansprache
eröffnet in der er auf die Notwendigkeit der getrof¬
fenen Maßnahmen verwies. Darauf erfolgte die
Verlesung des Einlaufes.

Budapest, 30. Okt. (Eigener Drahtbericht .) In
der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses waren
nur zwei oppositionelle Abgeordnete, Graf Julius
Andrassy und Ignaz Daran yi anwesend . Gras
Andraßy bekämpfte das Vorgehen der Regierung ,
die das Parlament mit einem Militärkordon um¬
geben habe. Er bestritt ferner die Rechtmäßigkett
der Ausweisung von Abgeordneten. Präsident Graf
Tisza wies die Gesetzmäßigkeit des Verfahrens
nach . Ministerpräsident Lukacs ging auf die Er¬
klärung des Grafen Andrassy ein, daß die Oppo¬
sition bereit sei , Frieden zu schließen , wenn
die Regierung den Willen zur Wiederherstellung nor¬
maler parlamentarischer Zustände zeige und Garantien
dafür geben werde , daß künftighin Gesetzlichkeit herr¬
schen wird. Mmsterpästdent Lukacs führte aus ,
daß die Opposition , welche das Anerbieten von Man¬
daten zur Delegation zurückgewiesen und die schrift¬
liche Aufforderung zur Wahl ungeöffnet zurückgeschickt
hat, kein Zeichen von Friedfertigkeit gegeben habe .
Die drohenden konzentrischen Angriffe gegen seine
Person weicken ihn nicht in der Erfüllung seiner
Pflicht beirren.

Spionageprozetz Kostewitsch .
Leipzig, 30 . Okt . Die Hauptverhandlung

gegen den der Spionage angeklagten rus¬
sischen Hauptmann Kostewitsch
ist aus den 14 . November anberaumt . Die
Verhandlung findet nicht vor dem Reichs¬
gericht, sondern vor dem Landgericht I Ber¬
lin statt . Das Verfahren gegen den Ober¬
leutnant Nicolski ist inzwischen einge¬
stellt worden.

Hamburg gegen die Petroleum-Vorlage ?
Hamburg , 80. Okt . Lt. „Franks . Ztg ." soll Ham¬

burg im Bundesrat Bedenken gegen den Entwurf
des Reichsschatzamts in seiner gegenwärtigen Form
geltend machen, unter dem Gesichtspunkt , daß die
Durchführbarkeit des Monopols ohne vorherige
Verständigung mit der Standard Oil Company
kaum möglich erscheine ; auch andere Mängel des
Projekts werden moniert .

Das französische Schiffahrtsbureau.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 30. Okt. Der Minister der öffentlichen Ar¬
beiten erklärte bei Eröffnung des nationalen
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Schiffahrtsbureaus : Zur Stunde , wo
Deutschland , Italien und di« Schweiz ihre Schiffahrts-
straßen vermehrten und mit allen Mitteln den in¬
ternationalen Handelsverkehr an sich zu reißen such¬ten, sei es unerläßlich, für Frankreich, Anstrengungen
zu machen , um die vorhandenen Handelswege zu er¬
hallen bezw . der Konkurrenz gegenüber neue zu
schaffen.

Die deutsch-englische Verständigungs-
Konferenz.

London, 30 . Okt . (Eigen . Drahtbericht .) Die
deutsch - englische Verständigungs -
Konserenz wurde heute vormittag in der
Euildhall durch den Lordmayor eröffnet ,der in einer kurzen Ansprache auf den Zweck der
Konferenz hinwies und der Ueberzeugung Ausdruck
gab , daß ein Krieg zwischen blutsver¬
wandten Völkern unmöglich sei . Dann
übernahm Sir Franc Lascelles den Vorsitz . Er
begrüßte die deutschen Mitglieder und sprach dem
Lordmayor den Dank aus für die Ueberlassung der
Euildhall . Er sagte weiter , man dürfe von
der Konferenz nicht zu viel erwarten .
Sie werde aber dazu beitragen , die Mißver¬
ständnisse zu beseitigen , die die wirkliche
Ursache des bestehenden Mißtrauens bilden . Man
muß sich di« Verschiedenheiten beider Nationen
klarmachen , um dieses Mißtrauen aus dem Wege
zu schaffen . Unterschiede bestehen in den Regie¬
rungsformen , den Erziehungsmethoden , und der
allgemeinen Anschauungsweise der beiden Völker .
Aber diese Unterschiede seien nicht unvereinbar mit
gegenseitiger Achtung und gegenseitigem Vertrauen .
Graf Leyden antwortete dem Redner namens
der deutschen Delegierten . Dr . Ernest
Shuster begrüßte die Konferenz im Aufträge
der deutschen Kolonie. Alsdann sprachen Professor
Karl Rathgen und Sir Charles Macara über
Wettbewerb auf wirtschaftlichem Gebiet .

Eisenbahnunglück in Berlin .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 30 . Okt. Heute morgen 7 .35 Uhr fuhr
auf der Station Janowitzbrücke der Nordrrng -
zug Nr . 1759 auf den aus Gleis 3 hallenden ,
von der Station Grunewald nach Friedrichs¬
hagen fahrenden DorortzugNr . 2477 , wahr -
scheinlich infolge Ueberfahrens des Haltesignals .
Es wurden insgesamt 46 Personen ver¬
letzt . Die Verletzungen sind bis auf 4 leichter
Art . Die Lokomotive des Nordringzuges und
zahlreiche Wagen beider Züge sind erheblich be¬
schädigt. Hilfe war sofort zur Stelle .

Der Betrieb ist auf Gleis 3 völlig unterbrochen .
Die Aufräumungsarbeiten werden einige Stunden
in Anspruch nehmen. Die Züge fahren nur in der
Richtung nach Charlottenburg .

Berlin , 30. Okt. Zu dem Eisenbahnunglück auf
der Station Iannowitzbrücke werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet: Der vom Bahnhof Alexander¬
platz kommende Nordringzug fuhr , da nach Angabe
des Lokomotivführers die Einfahrt freigegeben war ,mit voller Geschwindigkeit in den Bahnhof Ianno¬
witzbrücke ein . Infolge der Gleisbiegung vor i«m
Bahnhof und des dunklen , nebligen Wetters , bemerkte
der Lokomotivführer erst im letzten Augenblick den

in der Halle haltenden Zug . Er konnte seinen Zug
nicht mehr zum Stehen bringen und so fuhr diesermit so großer Geschwindigkeit auf den Vorortzug ,
daß mehrere Wagen des Güterzuges zusammen¬
gedrückt wurden . Von einzelnen Wagen wurden die
Stirnseiten und Rückwände völlig zertrümmert . Die
Passagiere dieser Wagen wurden namentlich durch
die in Scherben niederfallenden Fensterscheiben , durch
Holz- und Eisenteile, verletzt . Wie jetzt festgestellt
ist, beträgt die Zahl der Verletzten 44 ; darunter be¬
finden sich fünf Schwerverletzte, 3 Frauen und 2
Männer . Die Verletzten stammen aus Berlin und
den Vororten . Beide Züge waren mit zur Arbeit
eilenden Arbeitern und Angestellten voll besetzt. Die
Hilfsaktion zur Unterbringung der Verletzten setztealsbald ein . Der Verkehr ist auf dem Gleis, auf dem
sich der Unfall ereignete, völlig unterbrochen. Das
Gleis ist mit Holzteilen und Eisenstangen bedeckt.Mit den Aufräumungsarbeiten wurde sofort begon¬nen.

Noch ein „Titanic"-Prozetz .
Berlin , 30 . Okt . Der Prozeß des Erfindersder drahtlosen Telegraphie , Marconi , und des

Direktors der Marcom -Telegraphen -Comp. , God-
frey Charles Isaacs , gegen den Redakteur der
„Welt am Montag ", Alfred Scholz , der der Mar -
coni-Gefellschaft vorgeworsen hatte , sie habe bei
dem Untergang der „Titanic " die Nachrichtenüber di« Geretteten drei Tage lang absichtlich zu-
rückgehalten , um sie dann für hohes Geld der
„Newyork Times " zu verkaufen , wurde heute nach
mehrstündiger Verhandlung vor dem Schöffengerichtdes Amtsgerichts I Berlin Mitte vertagt und
beschlossen , das Protokoll der Senatskommission in
Washington einzufordern , weil Marconi vor dieser
Kommission bereits zugestanden haben soll , daß er
die Nachrichten drei Tage lang zurückgehalten habe.
Auch wurde beschlossen , den Chef der Telegraphiedes Schiffes „Carpathia "

, der die Geretteten aus¬
genommen hatte , namens Cortham , als Zeugen vor¬
zuladen , beziehungsweise kommissarisch vernehmen
zu lassen.

Becker zum Tode durch Elektrizität
verurteilt.

Neuqork , 30. Okt. Polizeileutnant Be k-
ker ist vom Schwurgerichte zum Tode
durch Elektrizität verurteilt worden.

Schweres Brandunglück.
(Eigener Drahtbericht.)

Neu- ork , 80 . -Okt . Nach einer Meldung aus
San Antonio in Texas sind bei einem
Brande des Hospitals in San Tarosa sechs
Krankenschwestern und 1 Kind umgekommen .
Mehrere Personen werden vermißt .

* Karlsruhe , 80 . Okt . Auf dem gestrigen Vor¬
tragsabend des nationalliberalen und
jungliberalen Vereins hielt Ingenieur
Gust. Hafner , Mannheim , einen beifällig aufgenom¬
menen Vortrag über „Die Dampfturbine und ihre
Verwendung , insbesondere für die Marine "

. Die
interessanten Ausführungen des Redners wurden
illustriert durch eine Reihe von vorzüglichen Licht¬
bildern , durch die den Anwesenden die genaue Kon¬
struktion der Dampfturbine vorgeführt wurde , die

aber auch einen überraschenden Einblick gewährtenin die Werkstätten der Firma Brown , Boveri L Cie.,
Aktiengesellschaft in Mannheim -Käferial . Dem
Dank der Anwesenden gab der Vorsitzende Geh.
Hofrat Rebmann noch besonderen Ausdruck . Im
Laufe nächster Woche wird Abg . Rebmann einen
Vortrag über das Murgwerk halten .

de . Furttvmigen , 30 . Okt . (Eig. Drahtbericht . ) Vor
dem Schwurgericht Offenburg ging in später
Abendstunde nach zweitägiger Verhandlungsdauer
die Verhandlung gegen den der Brandstiftung
angeklagten Wagnermeister Saier hier zu Ende.
Die Geschworenen verneinten sämtliche Schuld¬
sragen und der Angeklagte wurde sreigesprochen.
Etwa 80 Zeugen waren zu der Verhandlung auf-
geboten, doch gelang es nicht, den Schuldbeweis zu
führen .

München, 30 . Okt . (Eigen . Drahtbericht .) Der
heute vormittag abgestürzte Fliegerossizier
Leutnant Hamburger ist heute mittag , ohne dos
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , im Garnisons¬
lazarett gestorben . (S . Lufsschiffahrt.)

München, 30 . Okt . Die Leiche der Prinzessin
Rupprecht traf mit dem Neapeler Schnellzug auf
dem hiesigen Hauptbahnhof ein und wurde in aller
Stille in die St . Kajetan -Hofkirche Lbergeführt .

Berlin , 80. Okt . Fürst Lichnowsky begibt
sich heute auf seinen Posten nach London.

Berlin , 30. Okt . Die Blätter -heben hervor , daß
der neue Erzbischof von Köln Ritter des Malteser¬
ordens und mit vielen Familien des westfälischen
Adels blutverwandt ist.

Berlin , 30. Okt . Der konservative Landtagsab¬
geordnete v. Bonin , der Vertreter des pommerschen
Wahlkreises Neustettin -Belgard , ist gestern gestor¬
ben. — Geheimrat Dr . Köhler , der frühere Prä¬
sident des Reichsgesundheitsamts , ist in Güttingen ,
wohin er sich nach feinem Rücktritt zurückgezogen
hatte , im Alter von 65 Jahren gestorben.

Straßburg . 30. Okt . Wie der „Novellist«" mit¬
teilt , hat das Reichsgericht in dem bekann¬
ten Saar g « münder Majestätsbeleidi -
gungs - Prozeß Schatz der Revision des zu 4
Monaten Gefängnis verurteilten Fabrikbeamten
Schatz Folge gegeben und die Angelegenheit nicht
mehr nach Saargemünd , sondern an di« Strafkam¬
mer in Metz verwiesen .

Kassel, 30 . Okt . Der Leiter der hiesigen Agentur
von Wolffs Telegr .-Bureau , Hill , ist heute ge¬
storben.

Wien, 30. Okt . Zu der Blättermeldung über die
angebliche Desertion eines Offiziers und
dreißig Mann der Garnison Fotscha
(Bosnien ) wird mitgeteilt , daß allerdings ein Offi¬
zier , nämlich Oberleutnant Dan , seit einigen Ta¬
gen aus der Garnison Fotscha verschwun¬
den sei, Desertionen von Mannschaften jedoch
nicht stattgefunden hätten .

vermischtes.
Uesküb und Saloniki — zwei Gegensätze . Man

schreibt uns : Uesküb ist von den Serben genommen,und das Ziel der Griechen von Süden wie auch der
Bulgare » und Serben von Norden her weist auf
Saloniki hin. Beide Städte sind deshalb interessant
zu vergleichen , weil hier entschieden zwei Gegensätze

innerhalb des türkischen Reiches verkörpert werden
„In Uesküb schläft man , in Saloniki regt man sich.iUesküb möchte man als die typische Stadt des sor«los dahinlebenden Türkentums bezeichnen , währendSaloniki dagegen die aufblühenHste , regsamste und j»
gewissen Sinne modernste Stadt der europäischesTürkei ist. Sie ist klimatisch hervorragend bevorzug?)
liegt reizvoll, wird vom Verkehr durchflutet und biete?
Abwechselung überall .

An Uesküb knüpft sich die Sehnsucht der Serben
Hier war es, wo im 14. Jahrhundert , nachdem stchlein mächtiges Serbenreich gegliedert hatte, Stephai
DuschLn zum „Zar der Serben und Griechen " sisim Jahre 1346 krönen ließ . Die Stadt , die am lin
ken Ufer des Ward« reizend gelegen ist, wird von d«
Pyramide des Ljubiten, der als höchster Gipfel siä
auf dem Balkan erhebt (über 2700 Meter ), und vo
dem schneebedeckten Karaschitza landschaftlich äußer
wirksam flankiert. Ein Burghügel überragt das un
regelmäßig sich dehnende Häuserfeld und wird von?einem halbverfallenen Kastell gekrönt. Die alte )Brücke über den Warda , die für Altertumsforscleine interessante Form aufweist, gemahnt an
Byzantinerzeit , und, das Kuschumli -Kaufhaus birgauf den Pfeilern noch Namen der raguianischen Kausileute, die einst hier eine Rolle spielten . Idyllisch )
mutet es an , wenn man hört, daß die Bahn vonUesküb 3 mal wöchentlich nach Mitrowitza fährt . Es !
genügt für den Verkehr hier, der sich auf den Handel !
mit Häuten, Leder und Getreide beschränkt . i

Saloniki bietet demgegenüber ein ganz anderer
Bild . Schon das tolle Gewirre dienstbeflissener
Menschheit , das sich auf dem Bahnhofe kreuzt, deutet
die Handels- und Berkehrsstadt an . Wenn der Aus4
spruch richtig ist, daß man eine Stadt nach der Ein3
nchtung der Hotels hinsichtlich ihres „Kulturzustarudes" beurteilen soll, so schneidet Saloniki recht gut?ab . Im Hotel „d'Angleterre"

ist es sauber un»
modern . Es lebt sich gut dort und am Stammtisch!der Ingenieure und Eisenbahnbeamten der „ Orienttalischen Eisenbahnen" läßt man sich ein schönes)
Pschorrbräu vortrefflich schmecken . Hier befindet man
sich unter Deutschen und das süddeutsche Element hat
hier den Borrang . Auf der deutschen Schule werden
die niederen Eisenbahnbeamten unterrichtet. i

Saloniki selbst ist reizend Helegen und trägt dem
Charakter einer Hügelstadt mit jener bunten Füll«
orientalischer Eindrücke , die das pulsierende Leben
einer Handelsstadt aufweist. Reizvoll ist der Korso !
am Strande , und die kühle Dämmerung der Moscheen,,in deren Hallen die Säulen und Kapitalen den Glanz?
spätgriechischer Kunst erstrahlen lassen, bieten des In »
tereffanten genug. Den Aufschwung verdankt die?Stadt nicht den Türken , sondern den Juden , über di«
Feldmarschall von der Goltz treffend sagt : „Die Juden !
sind und bedeuten hier alles . Sie sind Landwirtes
Kaufleute, Unternehmer , Bankiers , Kommissare, Geld-!
Wechsler, Handwerker, Arbeiter , Lastträger , Barken^
sichrer . Sie haben nichts von der Unterwürfigkeit,?
die man so oft im Norden und Osten Europas bei !
ihren Glaubensgenossen findet, und das kennzeichnet
sie schon in ihrer ernsteren Haltung . Die meisten )
sind hoch gewachsen : viele übrigens rotblond . Siel
sollen durchaus energisch , ja selbst streitbar und hän - i
delsüchtig sein , wie man es auch an den spanischen !
Juden Konstantmovels erfahren kann. Mit den tiir-I
kischen Behörden finden sie sich gut ab und fühlen)
sich unter der ottomanischen Herrschaft wohl, ja selbst?erobernd sind einzelne Kolonien schon in die Provinz »!
städte vrgedrungen .
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Trauerresorm und WM.
Von Emilie Vusam, Karlsruhe .

Helle Stoffe begünstigen das Eindringen der
Sonnenstrahlen in unfern Körper , während dunkle
Farben und speziell Schwarz dieses verhindern . Die
Sonnenstrahlen aber sind Lebensspender. Darum
dürfen wir ihnen schon um unserer Gesundheit wil¬
len kein Hindernis in den Weg legen .

Wie stellt sich mm zu solchen Tatsachen unsere
gegenwärtige Trauermode ? Paßt sie noch in ein
Zeitalter , wo Wissenschaft und Kultur alles in hohem
Maße verbessert haben? Ist es schon ein abstoßender
Anblick, wenn Frauen beim hellsten Sonnenschein
pechschwarz gekleidet und aller Hygiene zum Trotz
verschleiert daherschreiten, so muß es ganz und gar
befremden, wenn sie weder in Blicken noch in Ge¬
bärden Trauer bekunden . — Man sieht deutlich : die
Gefühle haben mit der äußeren Trauer nichts gemein;
man fühlt sich nur verpflichtet, der Form wegen
ein Jahr lang Schwarz zu tragen . Fügt es nun der
Zufall , daß im Verwandtenkreise zwei oder drei
Todesfälle in Zeitabständen von etwa dreiviertel
Jahren eintreten , so kommt die ganze Familie aus
den Trauerkleidern gar nicht mehr heraus . — Ist
das nicht töricht und grausam?

Ich glaube, behaupten zu dürfen , daß zwei Drittel
aller Leidtragenden schon nach kurzer Zeit ihre
Trauerkleidung gern wieder ablegen würden — aber
was würde die Welt dazu sagen ?

Wer ist denn eigentlich die Wett? Wir selbst sind
doch die Welt, und wenn wir irgend etwas als falsch
und unzweckmäßig erkannt haben, so müssen wir es

ablegen ! Ist es noch fraglich , welche Trauer ehr¬
licher ist : die der armen verlassenen Kinder, die in
farbigen Kleidern jammernd am Grabe der Mutter
stehen , oder die mancher Dame im eleganten Trauer¬
kostüm, die im ersten Schmerz schon Zeit und Sinn
hatte, ihre Toilette mit raffiniertem Geschmack zu
arrangieren und sie so ausfallend wie nur möglich
zur Schau zu tragen ? Schon längst ist es jeder¬
mann klar geworden, daß unsere Gefühle von dem
Trauergewand unabhängig sind, und darum muß mit
einer Mode, die nur unsere Gesundheit schädigt und
uns lästige Kosten und Pflichten auferlegt, unbedingt
gebrochen werden. Die Vernunft muß hier Siegerin
werden.

Zur Trauer sollte eigentlich jedes Kleid getragen
werden können — mit Ausnahme der grellsten Far¬
ben. Ein Trauerband am Arm , oder eine kleine
schwarze Schleife an der Bluse befestigt , würde die
Trauer nach außen hin genügend kennzeichnen . Den
Herren , und vor allen auch den Uniformtragenden,
muß das Trauerband ja auch genügen, warum sollen
nun gerade die Frauen wie Leichenwagenpferde aus¬
staffiert werden? — Will man aber durchaus wieder
ein charakteristisches Trauerkleid schaffen, so dürften
graue Stoffe in allen Nuancierungen als zweck¬
entsprechend erscheinen . Eine hellgraue Robe, mit
schwarzem Krepp oder Samtband ausgeftattet , dürfte
im Verein mit schwarzem oder grauem Hut eine
kleidsame Trauertoilette abgeben — wenigstens für
Herbst und Winter . Für Frühling und Sommer aber
sollte Weiß, in allen Geweben, die Losung sein !
Weiß ist auch die Trauerfarbe Indiens und des süd¬
lichen Chinas . Das einzige äußere Zeichen der
Trauer möge — wenn dies absolut sein soll — das
Trauerschleifchen oder der Trauerschmuck sein . Für
junge Mädchen und Kinder dürfte auch ein Ausputz >

von zartem Lila nicht störend beeinflussen . Soweit
die Bekleidungsfrage — doch denken wir weiter !

Warum schreibt man dem Trauernden vor, sich
von jedem Ort der Zerstreuung fern zu hasten und
macht es ihm zum Vorwurf , wenn er Theater oder
Konzerte besucht, was für den gebildeten Menschen
doch ein direktes Bedürfnis ist? Bei den meisten
Todesfällen geht wachen - und monatelang «, oft
schwere Krankheit voraus , so daß der nun Trauernde
schon lange Zeit vorher seines Lebens nicht mehr
froh werden konnte — meist schwere aufopfernde
Krankenpflege leisten und damit frische Luft und Er¬
holung entbehren mußte . Und nun , da er doppell
der Zerstreuung bedürfte, soll er erst recht noch nach
außen hin zu trauern ansangen, nur um einer asten
Tradition Genüge zu leisten und bei seinen Mit¬
menschen nicht Anstoß zu erregen ! — Ist diese Sitte
nicht gleichfalls recht töricht und reformbedürftig?
Trauernde tun immer besser, sich auf würdige Weise
zu zerstreuen, statt sich mit nutzlosen Grübeleien
über Unabänderliches zu quälen und so die Trauer
noch gewaltsam zu schüren , denn das Traurigsein
lähmt unsere Tatkraft !

Dadurch, daß wir unseren Körper durch unzweck¬
mäßige, gesundheitsschädliche Kleidung malträtieren
und uns kulturelle Bedürfnisse versagen» können wir
den Verstorbenen weder einen Dienst noch eine be¬
sondere Ehre erweisen!

Der von allem Irdischen Losgelöste kennt über¬
haupt keine Wünsche mehr für sich — wie es in der
Schlußstrophe eines bekannten, schachten Volksliedes
so ergreifend ausklingt:

„Schließt dereinst mein Auge sich,
Ruh'n die müden Hände —
Will ich noch vom Himmel dich
Segnen ohne Ende!

Brauchst nicht Tränen mir zu weih'n,Kann vergessen werden:
Mögest du nur glücklich sein —
Immer hier auf Erden !"

Vergessen sollen unsere teuern Toten aber trotz
alledem nicht sein : im Sankturium unseres Herzens
wollen wir ihnen ein ewiges Andenken wahren und
— Der betrauert die Toten würdig, der nach ihrem
Wunsche lebt!

Und darum : den Toten ein stilles Gedenken — den
Lebenden aber ihr Recht und keine falschen Vor¬
schriften unter der Flagge „Pietät "

. Wahre Pietät
ist vor allem das Pflichtgefühl dem Lebenden gegen¬
über und muß an jedem einzelnen zur Zeit seines
Lebens geübt werden, nicht erst nach dem Tode, wie
dies tausendfältig vorkommt. ^

Die Pietät gegen die Verstorbenen muß mehr im
Süllen wirken, gleich einem heiligen Gelöbnis ! —
Sie mag sich auch äußerlich kundgeben — aber nicht
. im Tragen von Trauergewändern , sondern dadurch ,
daß wir uns der verlassenen Hinterbliebenen im Not¬
fall hilfreich annehmen und begonnene Lebenswerre
der Verblichenen nach Kräften fördern und voll¬
enden!

Nachdem wir nun dies alles so weit eingesehen
haben, müssen wir noch bestimmter zu dem Schluß
gekommen sein : Die alten Trauersitten müssen refor¬
miert werden ! Dabei dürfen wir uns nur o»n
zwei Gesichtspunkten aus leiten lassen : Hygiene —
und Vernunft !

Die einzuschlagenden Bahnen kennen wir : dafür
zu sorgen, daß sie beschritten werden, ist Pflicht aller
denkenden Menschen , und besonders ist den Frauen
die Aufgabe gestellt , durch vorbildliches Handeln die
Trauerreform unerschrocken durchzuführen.
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Voäea-ltnreige.
8lstt jscisn bssonclern / ^ nrvigs .

Heut« vorscssied meiv ivmAStKeliebtei (^atto , unser treuer Vater
und LoLivitzMrvatkr

Kedeiwer llolrat

vr . Tkeockor IiRIeul
uaeN sturmer LrauLLeit iw 84 . I-ebsvqaLro .

Larlsruüs, der» 30. Oktober 1912.

Oie trauernder» üiuterdliedeueu:

kanllns leöblvtn , Md. v ^ iolandt.
Luguste krsttrsii von 8eodL0ü, Mb . I- ökloio .
kanl llöblsin , pkarror.
^rtdnr, krvtbvrr von Lsodsod , Oeuerulruajor.
lloleno Iiöblvtll , Mb. Pjuuströw.

Llurneuspeudeu veräeu auk IVuusvb des Lutsoblaieueu daukeud
abMlebut.

Oie LserdjZuuK Ludet am LaiustaK, deu 2 . November , vorwittaM
11 I7br, statt.

Llatl jeder blonderen ^nreiZe.

lodes - Nackricdl.o
ffreunäen unck kekannten Sie trnurixe iAitteilung ,

Unk deute mittsZ *<«2 Ildr - *

ffri . tVlina ileidin ^ er
nacii langem, sckverem t-eiclen versckiecien ist.

kstl. bleickinger ist uns seit 34 /»Kren eine treue
lsteunckla und Ltütre xevesen und vir v erden idr jederrejt
ein ekrenäes Andenken devnkren.

)uliu8 Norloek unä kamilie.
feuerdestLttunx : freitag vormittsx *<- I 2 vlir.

trülllmige
fsdrillste

Lmailkerüo mit
tLupforsokitf

vou Llst. 4L .— so.
8okm !vdsi8ei 'ns

ttsräe
voll Nst.

iu Mösstsr ^usvakl bei

kckert - Krsmsr,
ltsnl - pnisetnictirrti »» » » « 22 .
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kioenvsren

si.
kabattmarksn .
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Statt jeder besonderen Anreize.
Heute nsebmittsZ ist unsere inniZstzeiiedte Butter , Oro6-

mutter und Or§ro6mutter

frau

l^ararus kärvvw .
Leb . tVlaier

im 85 . 1-ebensjakre sankt entschlafen.

!m kramen der tiektrauernden Hinterbliebenen :

Frieda 6är .
Karlsruhe, den 29. Oktober 1912.

Ärlcel 3.

Die 8eerdi§un§ findet Donnerstag, den 31 . (Moder , nachmittags
4 tlkr, vom neuen israei . Lriedkoie aus statt.

M M WU
Telephon Z66 Herrenstrnße 15

empfiehlt sich bestens zu
Wohnungsumzügen, Junggesellen¬
umzügen und Dienstbotenwechsel .

MLosL « « »
Jede Dame ist überrascht

durch die große Auswahl eleg.
und geschmackvoll garnierter
Damen - und Kinderhüte
bei bill . Preisen m . 20 "»» Rabatt .
Modernisieren rasch u . preiswert .

E . E . Laftmann,
Kaiserstrabe 235 HI .

Gottesdienste. — i. Novbr .
Katholische Stadtgemeinde.

Fest Allerheiligen.
St . Stephanskirche . bUhrFrüh -

mefle. 6 Uhr feiert . Herz Jesu -Amt .
7 Uhr hl . Messe.
i »iS Uhr Militärgottesdienst in . Pred .
i '-10 Uhr Festgottesdienft mit
levit. Hochamt , Predigt und Segen .
*/i12 Uhr Kindergottesdienst m. Pred .
3 Uhr Rosenkranzandacht m . Segen .
6 Uhr Allerseelenpredigt u. Gräber¬
besuch . , ^
Samstag (Allerseelm ) . 8 Uhr
Kindergottesdienst . ^1-10 Uhr fererl .
Seelenamt und Gräberbesuch .

Vom 2. bis 9 . November ist täg¬
lich abends *<-8 Uhr Armenseelen¬
andacht mit Segen . , .
Donnerstag von 3 bis 9 Uhr Bercht-

! St . ^ crnharduskirche . 6 Uhr
Frühmesse und Generalkommunion
der Männerkongregation .
7 Uhr heilige Messe.
8 Uhr Deutsche Smgmesse.
*<e10 Uhr Hmlptgottesdienst mit
Predigt , Hochamt und Segen .
11 Uhr Kindergottesdienft .
*/?3 Uhr Rosenkranz mit Segen .
6 Uhr Allerseclenpredigt u . Gräber-
besnchandacht.

Samstag (Allerseelm ) . *<29 Uhr
Requiem und Prozesston . Abends
*<2? Uhr Armenseeleuandacht .

Liebfrauenkirche . *K7 UhrFrüh -
messe.
* /»9 Uhr Deutsche Smgmesse m . Pred .
* ,210 Uhr Hauptgottesdienst mit lev.
Hochamt , Predigt und Segen .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
*<28 Uhr feierliche Vesper m . Segen.
6 Uhr Allerseelenpredigt u. Andacht.
Samstag (Allerseelen). *<«7 Uhr
Frühmesse . 7 Uhr hl . Messe.
*<i9 Uhr Schülergottesdienst .
9 Uhr Requiem und Andacht.

Vom 2. bis 8. November , abends
7 Uhr, Armenseelenandacht .

St . Vinzentiuskapelle . */. ? Uhr
heilige Kommunion .
7 Uhr heilige Messe.
8 Uhr Amt mit Predigt .
* <23 Uhr Rosenkranzandacht .

St . Bonifatinskirche . *<«7 Uhr
Frühmesse .
8 Uhr Deutsche Smgmesse m . Pred.
*<210 Uhr Hauptgottesdienst, Predigt,
feierliches Hochamt und Segen .
*<«12 Uhr Kmdergottesdienst mit
Predigt .
2 Uhr Schluß der Rosenkranzandacht
mit Segen .
6 Uhr Allerseelenpredigt, Gräber¬
besuch in der Kirche.
*<-9 Uhr kirchliche Versammlung der
Männersodalität .
Samstag (Allerseelen) . */«7 Uhr
Frühmesse . 7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr Kindergottesdienst.
9 Uhr Requiem und Gräberbefuch
in der Kirche.
*<28 Uhr Andachtf. die Abgestorbenen.

St . Peter - und Paulskirche .
b,«6 Uhr Beichtgelegenheit.
6 Uhr Frühmesse.
6,

*<2? , *<28 Uhr Austeilung der hl.
Kommunion .

mit

*<r8 Uhr hl . Messe mit Schluß der
Rosenkranzandacht.
*<-10 Uhr festgottesdienft
Predigt und Degen .
2 Uhr feierliche Vesper.
7 Uhr abends Alledeelenpredigt
mit Andacht.
Samstag (Allerseelen) . *<2? Uhr
Frühmesse. 8 Uhr feierl . Seelen¬
amt (mit Andacht wie am Vor¬
abend). 3 Uhr Beichtgelegenheit.
7 Uhr abends Andacht für die Ab¬
gestorbenen.

St . Josephskirche (Stadtteil
Grünwinkel ) . 6 Uhr Austeilung
der hl . Kommunion und Beichtge¬
legenheit.
7 Uhr Frühmesse.
9 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch¬
amt , Predigt und Segen .
2 Uhr feierl. Vesper mit Segen .
*<-3 Uhr Allerseelenpredigt , hierauf
Prozession auf den Friedhof und
Gräberbesuch .
Samstag (Allerseelen) . 7 Uhr
Seelenamt , hierauf Prozession auf
den Friedhif und Gräberbesuch .

St . Michaelskirche (Beiertheim ).
*,-7 Uhr Frühmesse.
*st9 Uhr Deutsche Smgmesse mit
Predigt .
*<-10 Uhr Hauptgottesdienst mit
feierl. Hochantt , Predigt n id Segen .
"i«11 Uhr Kindergottesdienst m .Pred .
2 Uhr Allerseelenpredigt u. Gräber¬
besuch auf dem Friedhof .
Sainstag (Allerseelen). 7 Uhr Aus¬
teilung der hl . Kommunion .
*<«8 Uhr Schülergottesdienst.
8 Uhr Seclcnamt und Graberbesuch
auf dem Friedhof .

(Alt-)K>»th»lil e Stadtgemeinde.
Auserstehungskirche . Der Gottes¬

dienst fällt wegen auswärtiger Pasto¬
ration aus .
Allerseelentag . 9 Uhr Seelenamt .
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Birnen.
Pergamottbirnen , 16 Pfd . 1 .60 -st ,

1 Ztr . 14 -st , sind abzugeben , so¬
lange Vorrat reicht .

A . Auch , Waldstraße 54.

Mostobst
per Zentner 4 .20 -st , sowie süßer
Apfelmost ist fortwährend zu Hab.

Aiferei u . Kelterei Friede. Best,
Kaiser -Allee 145.

Lnstübruugou von

" MMr-Meii »
äirskt begodbor , unä

»WnlM -kMIie ::
als Unterlass kitr lünoleuw

Übernimmt uns liokort gebrauebskertig ,
gsmisebtes Robmaterial kür obige

2vsoirs .

Arrlsrubs , büssudabn8tr . 2. Del . 2080.

Heirat.
Fräulein , Mitte 30 , mit Berus

u . spät . Beim . , sucht Heirat mit
besserem Herrn , auch Witwer mit
Kind . Offerten unter Nr . 2412
ins Tagblattbüro erbeten .

Neste 1912
verstaute so
lanM Vorrat
2 « Kalben Preisen
nur bis 10 . November:

I^uisenstrske 89 .

Mostobst
frisch eingetroffen , prima Ware ,
kann gekauft und gekeltert wer¬
den ; per Zentner 4 .2V -st , bei grüß .
Abnahme billiger .

Gerwigstraße 32. S . Hücker.

Alavier -
stimmen

bei gewissenhafter Ausführung
und mäßigen Preism in und
außer Abonnement übernimmt

2 . Airnz ,
Aarl -Zriedrichstraste21

(Rondellplatz ).

url ^ wwsri
offen und Zesclilossen ru traZen in prim » Qualitäten

19dro 27 so 35 oo 48 so
SM " tieiv0lV3 § en6 billig !

» - kslelot
Keine V/oIIe, sctiwarr und iarbiZ

AR . LolwvIssi '
LrdprinrenstrsKe 31 — t.u«l?vigsplstr .
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Neue Winterblusen .
In der kalten Jahreszeit wird die Bluse

noch unentbehrlicher als im Sommer , da man
unter de« schon an sich warmhaltenden Jacken
und Mänteln mit den fast nie abwesenden
Pelzgarnituren Taillen aus den dicken Stoffen
der Kostüme zu lästig finden würde. Biele
Damen tragen deshalb die leichten Sommer¬
blusen auch im Winter weiter. Wer aber
gern mit der nicht immer bequemen Bluien-
wäsche aushört, sucht doch di« Leichtigkeit und
Kleidsamkeit bei den im Ton znm Kostüm
abgestimmten Blusen beizubehalten, ebenso bei
den in abstechenden lebhaften Karben gewähl¬
ten Blusen. Die Kimonoform tritt fetzt etwas
in den Hintergrund gegenüber den Bluse« mit
eingesetzten Aermeln, doch liebt man immer
noch ziemlich weite und legere Armlöcher und
breite Achseln oder kleinen Kimonoansatz mit
glatt eingebrachten Aermeln. Um eine Zu¬
sammengehörigkeit mit dem Kostüm zustande
zu bringen, kann man de« unteren Teil der
Binse und die Aermel. oder einen Teil davon,aus dem Stoff deS Rocke« arbeiten, der obere
Teil kann aus Seide oder Chiffon sein und
Spitzengarnierung haben. Sehr hübsch wirkt
»S auch, wen« man de« Bluse» in der Karbe
d«S dunkle«
Kostüms eine
kleine Beigabe
von grellfar¬
biger W«S-
stickeeei , sei
öS in Korm
eines kleinen
eckigen Latzes

oder am
Kragen und
den Aufschlä¬
gen zugesellt .
Di« garnier¬

ten Blusen
dieser Art

werden ein«
anliegenden
Kuttertaill«

aufgearbeitet .
Zu beachten
ist immer, daß
die Binsen¬

garnituren
nicht auitra -
gen oder fichü -
artig über die
Achseln fallen,
da man mit
dem U«b»r«

ziehen de«
Jacketts rech¬

ne« mutz. Hals¬
freie Blusen find
für junge Damen
immer »och be¬
liebt.

Mm Novelle.
1207 . Kleid

mit plissierte«
Rock und Bin -
seaansast. Da»
kurze, au« feinem
Tuch gearbeitete
Bolero,äckchen diese- Lnzuge« ist nicht zw»
Ablegen beabsichtigt , sondern bildet die obere Er¬
gänzung des plissierten Blusenansatzes, der der
»Kuttertaille aufgesetzt wird . Der Bolero kann
unten fest angenäht werden, wirkt aber graziöser,
wenn er lose bleibt. Seitlicher Schluß unter dem
Knapsbesatz . Die halbkangen Aermel, auS deren
Manschetten Shiffonplifsees treten, find den tief
herabfallenden Achseln glatt eingesetzt. Gewun¬
dener Seidengürtel mit Enden. Weißer Muü-
krageu mit kleiner schwarz« Samtschleise.

130». Müll am draune« Velvet
» Iwickche» 7—4 Jade«».

12S9. Morgenrock Der lose Schnitt des
ckgant aussehenden Schlafrockes aus gemuster¬
tem Baumwollsamt wird durch den Gürtel im
Taillenschluß zusammengehalten. Breiter
Schulterkragen, besten rechte Seite nach unten
spitz verläuft und mit dem Ueberschlag des
Rorgenrockes nach links Übertritt. Eingesetzte
dreiviertellange Aermel mit breitem Plistee¬
ansatz . Der Morgenrock kann mit klein«
Schleppe oder rund geschnitten werden

1306 und 1310 . Zwei Mädchenkleider.
Die im Rücken glatt gearbeitete Bluse des
Samtkleides zeigt vorn je eine seitliche Quetsch¬
falte, die sich am Rock in genauer lleberein-
stimnmng wiederholen. Großer Waschkragen
mit Schleife . Das Kleid schließt vorn unter
der linke« Kalte — Das karierte Kleid bat
ähnlichen Schnitt, nur fallen hier die Quetsch ,
falten fort, und die Aermel sind lang und
leicht gebauscht . Sie werden durch Manschette «
unten eingehalten. Walchkragen u Ledergürtel.

1305 . Abendmantel Kür den losen
Tuchmantel braucht man seidenes Futter von
demselben Schnitt, das man oben mit ein«
leichten Watteline unterlegen kann . Der
Mantel tritt zum Schluß schräg nach links
über, wird dort durch Pastementeriemotive
und seidene Schnüre fest gehalten und öffnet

sich dann in
schräg zurück-

werchender
Linie, di« nach
hinten in eine

Rundung
übergebt.

Dies« abge¬
rundete

untere Rand
kann frei her¬

abhängen
oder in der
Mitte durch
eine Paffe»
menteriefigur
in einer klei¬
nen Raffung

zusammen¬
gehalten wer¬
den

12S4.
Nachmittags-
mamel . Lose,
gerade Korm
mit ausge¬
stepptem Ruk-
kenteil «nd
großen Re¬
vers , die oben
durch de»

Matrosen¬
kragen gedeckt
werden. Die
Rand« der
Revers
find
mit
Lästig
grüne«
Tuch belegt,

der innere
1310 . «strick »u» llariertemwost - Teil mit dem
Voll wr Mätzchen von 7 —3 Zadreu. Hrpnes

_ denfutter
1321 und 13» . Zwei einfache Bluse».

Für die « ste Bluse ist schottisch « Seide in ge¬
radem Fadenlaus der Kuttertaille aufgearbeitet.
Sie hat Vorderschluß , der durch die abge¬
steppt« Quetschfalte gedeckt wird. Je eine
abgesteppte Falte zu beiden Seiten . Glatt «
Rücken und lange eingesetzte Aermel . — Die
ebenfalls auf ein« Kuttertaille mit Border-
schluß gearbeitete Schoßbluse hat vorn eine«
mit Knopfschmuck versehenen Ueberschlag und
mit Paspel eingesetzte Aermel.

§

1266 . Morgenrock aur geblümtem Velvet mit
ptisseebesatz aur japanisch« Seitze im gleichem lon.

1305. Menckmantel aur erckbeeckardenrm
euch mit peirveibilimtem Ssmtluagr « >«uck

Reemelautschiiigrn.
1321.
1322.

Zwei einfache Blusen für Damen.
Slust aur schottisch« Seitze mit Maschiaagen.
Lchotzblitse aur grauem c«ch mit rotem 5amtkrsgr », ffermelaufschUigenweck Sürtck.

1264 . Ilachmittagrmantel aur schwarrem Plüsch
mit grünem cuchbesatz unck großen prrlmuiter -

IrnSplen.
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Julius Strsurr, Itsrlsruks
Ln gp08. Ln ki^iail.

Krvütos LpesialgesedLst tu Leentrartilcsln, aller
^ rteu Lesatrstocksn , passeweursriso, Lpitrvn,
Liiöpleii , ^VeiLrenrev, llLnäsobuden, Ltiümplsn
Lravstteu , kLedaro , Lport̂ ek« !, IckLdsen usrr . usv .
SISwcki,« »» »»m » «wlreiü »«.

Tslnptrwn L7L .
LltzLSSK », IInlSBIkövlLS

»» >»* pi -» i» «r» i-1

Lp62iL ! - l^ LU8 fÜ >
- Stoffs

leOelM L Nenne
169 i<uissks1pL8s QroöksncllunZ.

vis nsusstsn ^rrsugnisss
H cksr st

'axtilinclusti 'jv

V?ollLiosfe, 5eic>e , Zaml,
deinen unö kaum^olistosfe.

Lkekr F/v/Se 4̂«su 'aä^ pom « «-
/ «rc/rske/r ö/s Oeuru.

- r-a« M . ö/Lckst - srS /

«lsr / ?aäatt -§/ra -̂ I^ MrL. Tel.

5peri 3lti3U 8 kür

ÜSM6N - unfi Kililierfliils
Leselmirter Kutmann

IValckstrasse 2b u. 37 . ?
Orosses Quzer in Qrollino - unck Sputterie-
kormen sorvie aLmtliclier Tudekörteile ru !

billiZsten Preisen.


	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]
	[Seite 1912]

